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Switalfli — der kommende Mann? 


Warſchau, 9. April. Über den Stand der Regierungs⸗ 
kriſe leſen wir in dem Regierungskreiſen beſonders nahe⸗ 
ſtehenden „Kurjer Poranny“ nadftebende Informationen, 
die mit Rückſicht auf die Einſtellung des Blattes zur Regie⸗ 
rung als offiziell gelten dürften: 

Die Frage, mit der ſich politiſche Kreiſe mit immer 
größerem Intereſſe beſchäftigen, iſt die in Ausſicht ſtehende 
Kabinettsänderung. Bekanntlich fühlt ſich Mintiſter⸗ 
präſident Bartel, trotzdem er formell noch die 
Pflichten im Miniſterratspräſidium ausübt, privat im 
ſchon als von ſeinen Dienſtgeſchäften befreit. 
Er hat bereits die Forderung geſtellt, daß man ihm eine 
Abgeordnetenlegitimation ausfolge, und außer⸗ 
dem ſpricht man allgemein davon, daß er ſich zu Kurzwecken 
ins Ausland begeben will. Eine ſolche Situation hat eine 
gewiſſe Schwächung des Tempos in der Verwaltung des 
Staates zur Folge, und daher beeilen ſich maßgebende Fak⸗ 
toren mit der Beilegung der Kriſis. 

Der Präſident der Republik iſt geſtern mittag aus 
Spala nach Warſchan zurückgekehrt, es iſt ſomit anzu⸗ 
nehmen, daß heute oder morgen, ſpäteſtens aber am 
Donnerstag die Ernennung der neuen Regierung offiziell 
befannt gegeben wird. . 

Die grundſätzliche Frage, wer Miniſterpräſident wer⸗ 
den wird — ob, wie man annimmt, Marſchall Pil⸗ 
ſudſki perſönlich oder auch einer feiner nächſten Ver⸗ 
trauten — neigt ſich allen Anzeichen nach der zweiten Kon⸗ 
zeption zu. Man erzählt ſich, daß den ſchmierigen Poiten 
des Miniſtexpräſidenten höchſtwahrſcheinlich als Vertrauens⸗ 
mann des Präfidenten der Republik und des Marſchalls 
Pilſudfki der gegenwärtige Kultusminiſter Dr. Kazi⸗ 
mierz switalſki übernehmen wird, ja man verſichert 
ſogar, daß er bereits die Miſſion der Regierungsbildung er⸗ 
halten habe. Wie es heißt, verhandelt Dr. switalſti ſchon 
mit gewiſſen Miniſterkandidaten. 

Die ſchwierigſte Sache iſt ſelbſtverſtändlich die Wahl der 
Seiter der Wirtſchaftsreſſorts, d. h. die Beſetzung 
der Portefeuilles des Finanzminiſters ſowie des Miniſters 
für Induſtrie und Handel. Als Kandidaten für den Poſten 
des Finauzminiſters werden u. a. genannt: der Direktor 
der Landeswirtſchaftsbank General Röman Göreck i, d 


ehemalige Min Gli wi ehem Mi 5 
Klarner, Prof, 15 bb uſw. Alles ſcheint 
jedoch dafür Gen sprechen, daß die Wahl der verantwortlichen 
Kreiſe auf General Görecki gefallen iſt. Die Beſetzung 
des Portefeuilles des Miniſteriums für Induſtrie und 
Handel iſt, ſofern der bisherige Miniſter Kwiatkowſki 
entgegen dem Wunſche des Präſidenten der Republik auf 
ſeiner Reſignation vom Miniſterpoſten und auf der Über⸗ 
nahme der Leitung von Chorzow beſtehen ſollte, gleichfalls 
ein ſchwieriges Problem. Für dieſen Poſten wurde von 
einer gewiſſen Seite u. a. der Name des Departements⸗ 
direktors im Finanzminiſterium Stefan Star zynſki 
genannt. Auch der i Miniſter für öffentliche 
Arbeiten, Jedrzej oraczewſki, kommt für dieſen 
Poſten in Betracht. 3 . 
Schon ſeit längerer Zeit beſchäftigt man ſich lebhaft mit 
der Frage einer Anderung auf dem Poſten des Miniſters 
für Arbeit und öffentliche Fürſorge. Aus einer gewiſſen 
Quelle erfahren wir, daß Miniſter Dr. St. Jurkiewie 
infolge Komplikationen in ſeinem Organismus, die na 
einer viermaligen Grippe entſtanden find, ſowie Er⸗ 
ſchöpfung durch die dreijährige Arbeit auf dem Poſten des 
Miniſters für Arbeit und öffentliche Fürſorge auf Drängen 
der Arzte gezwungen iſt, ſich einer gründlichen Er⸗ 
holungskur zu unterziehen, was freilich eine Anderung 
in der Leitung dieſes Miniſteriums zur Folge haben würde. 
Als Kandidaten an Stelle des Herrn Jurkiewicz wurden 
hier urſprünglich Oberſt Kolkataj⸗Srzednicki und 
zuletzt der Kabinettschef des Marſchalls Pilſudſki, der ehe⸗ 
malige Arbeitsvizeminiſter Oberſt Pryſtor genannt. 


Zur politiſchen Lage. 


Der ſozialiſtiſche „Robotuik“ brachte in feiner Sonn⸗ 
abend⸗Nummer über die Regierungskriſe einen be⸗ 
merkenswerten Artikel, in dem es heißt: 

„Die verſchiedenen Gruppen des Sauierungslagers füh⸗ 
ren untereinander einen Kampf um die Macht im Staate. 
Die Kampagne gegen Herrn Bartel führen die ſogenann⸗ 
ten Oberſten unter der Führung von Stawek, Pie- 
racki, Switalſki unter Beihilfe eines Teils der Kon⸗ 
ſervativen (der Herren Targowſki, Piaſecki uſw.). Ein 
Sieg dieſer Gruppe würde eine Verſchärfung der Ber 
siehungen zwiſchen dem Sejm und der Regie⸗ 
run gi mit unabſehbaren Konſequenzen bedeuten. Die 
Oberſten haben auch das BBS. in ihrer Hand. Der rüſi⸗ 
dent der Republik widerſetzt ſich mit Rückſicht auf die wirt⸗ 
ſchaftliche und die internationale Lage Polens und mit Rück⸗ 
ſicht auf die ſozial⸗politiſchen Kräfte im Lande einer ſolchen 
Löſung der Kriſis, die die politiſche Lage verſchärfen würde. 
Daher die Verzögerung der Entſcheidung.“ 

Wie der „Robotnik“ weiter ſchreibt, würde die Erlan⸗ 
gung der Macht ſeitens der Anhänger einer ſcharfen 
Taktit das Abreißen der Fäden bedeuten, die Polen mit 

er europäiſchen Demokratie verbinden. Wenn man in den 
entſcheidenden Kreiſen auf die eventuelle Rolle der Gruppe 
koraczewſki rechnet, jo irrt man ſich gewaltig. Das 
Blatt gibt der Hoffnung Ausdruck, daß das Pulver der 
Oberſten auf der Pfanne verbrennt und ſieht den einzigen 
Ausweg aus der jetzigen Lage in der Bildung einer Regie⸗ 
rung, die loyal an die Liquidation des Mai. 
Syſtems herantreten würde. Der „Robotnik“ fügt dem 
noch folgende Bemerkung hinzu: „Boshafte Leute behaupten, 
daß innerhalb der Oberſten⸗Gruppe eine radikale Reviſion 
der Anſichten üper die Staatsverfaſſung eintritt. Oberſt 
Slawek iſt ſeit zwei Tagen ein entſchloſſener Gegner der 
Erhöhung der Machtbefugniſſe des Präsidenten. Er hält es 
nicht für zuläſſig, daß die Wünſche des Vorſitzenden des 

größten Sejmklubs unbeachtet bleiben. a 
— 5 Y 


ohnmächtig werden. 
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„Sindrüde eines kranken Mannes“. 


Des letzten Pitſudfki⸗Artikels zweiter Teil. 


Die geſtern von uns gebrachte Überſetzung des 
ſenſationellen Angriffs gegen den Sejm, den 
der Kriegsminiſter und Marſchall Polens, Jozef 
Pilſudſki, am vergangenen Sonntag zugleich in 
17 polniſchen Zeitungen, angeblich gegen ein Hono⸗ 
rar von 700 Zloty erſcheinen ließ, wurde an einer 
Stelle abgebrochen, die eine heftige Polemik gegen 
den ſozialiſtiſchen Parteiführer Liebermann ent⸗ 
hielt. eDr nachfolgende Schlußteil beginnt mit 
einem noch kraſſeren perſönlichen Angriff gegen den 
Abgeordneten Woz nicki von der Bauernpartei 
Wyzwolenie, der ebenſo wie Liebermann als Wort⸗ 
führer der Linksoppoſition im Sejm beſonders her⸗ 
vorgetreten war. 


II. 


Liebermann war der komiſche Diskant der Sejm⸗ 
oper. Ein ſchwerer, ein ſehr ſchwerer Tenor war 


ein gewiſſer Herr Wofnicki. 


Dieſer Herr, wie übrigens auch Liebermann, iſt ſchon 
im dritten Sejm Abgeordneter, iſt alſo ein eiſerner 
Abgeordneter und auf ihn kann man in voller Ausdeh⸗ 
nung das anwenden, was ich von der Krankheit der Abge⸗ 
ordnetenkackerei geſagt habe. Ich kannte dieſen Herrn ſeit 
langem; denn noch im erſten Sejm nahm er den Standpunkt 
eines Mannes ein, der mir ſympathiſch gegenüberſtand. Er 
war ſchon damals geiſtig ſehr ſchwerfällig, fo daß 
ich manchmal das Geſpräch mit dem Vorſchlage ſchloß, daß 
er vielleicht die Güte hätte, ſich über ſeine hohen Gedanken 


mit meiner Wanda, die damals erſt zwei Jahre alt war, 


zu unterhalten, ſtatt mit mir zu ſprechen. Da er 

aber jetzt ſchun Menſchenfreſſer geworden iſt, der 

auf das Fett des Herrn eee oder auf ſeinen Säcke 
e 


{ 
. „ ſo hat er in ſeiner iſte ſtarß it 
e e e qui 


Ich erinnere mich aus ſehr alten Zeiten, daß ich, zu⸗ 
fällig meinen Kollegen vertretend, bei einer Art Korre⸗ 
petition einen Knaben hatte, der die Prüfungen aus vier 
Gymnaſialklaſſen machen wollte, und ich erinnere mich gut, 
wie ich ihm die Algebra beibringen mußte, die ihre Wande⸗ 
rung durch die Köpfchen der Knaben ſchon in der dritten 
Klaſſe begann. Da ich perſönlich ein ſehr Be Knabe 
war, konnte ich mich nicht erinnern, daß dieſe Anfänge 
der Algebra mir irgendwelche Schwierigkeiten verurſacht 
hätten. Wie groß war aber mein Erſtaunen, als ich dieſen 
armen Knaben nicht überzeugen konnte, daß, wenn wir 


a und b addieren, die Summe a + b ſein wird, denn dieſer 


Unglückskerl meinte, daß dies ab ausmachen werde, d. h. 
er änderte die Addition in eine Multiplikation um. Ich 
arbeitete an dieſem Problem geduldig zwei lange Wochen 
täglich und verlor mit jedem Tage die Geduld und die 
n irgendwelche Rückſicht für dieſen Armen zu 
aben. 


Der bedauernswerte Knabe begann am Ende der zweiten 
Woche, als wir an dieſe für mich ſo einfache Sache heran⸗ 
gingen, mächtig zu ſchwitzen, daß es mir ſchien, er werde 
Die Frage der unglücklichen Abſtrak⸗ 
tion aber, die mit dem Begriff „a“ und „b“ zuſammenhing, 
gelang ihm nicht ein einziges Mal, denn ſein armer Geiſt 
arbeitete dies fortwährend in die gewöhnlichen Buchſtaben 
a und b um. Mein Kollege iſt aber nicht zurückgekehrt und 
ich mußte pflichtgemäß dieſes Unglück weiterſchleppen. 
Schließlich hatte ich nach zwei Wochen völlig die Geduld vper⸗ 
loren und ich, der ich nie ein Kind mit dem Finger berührt 
hatte, erkannte, daß die einzige Form, einen ſolchen Tölpel 
zu belehren, die iſt, 


ihn mit Ruten zu züchtigen, f 
daß er ſich wenigſtens mechaniſch abgewöhne, Buchſtaben mit 
mathematiſchen Größen zu vertauſchen. ’ 


Dieſes unfeliße Kerlchen gemahnt mich lebhaft an 
Herrn Woz nicki, den Abgeordneten in drei Seimen 


und den Menſchenfreſſer, der, man weiß es nicht, entweder 


auf das Fett des Herrn Czechowicz oder auf deſſen Säckel 
Jagd macht. Natürlich kommen ſolche Fälle vor, 


daß der große Schöpfer der Welt es vergißt, 
h die Laterne im Kopf aufzuhängen. 


Was iſt da zu machen? Kann man dem Herrgott in ſeine 
Menſchenküche hineinreden? Und vielleicht hat der große 
Schöpfer in ſeinem Erbarmen über unſer armes und 
bedrängtes Vaterland aus dieſem dummen Tölpel 
die kraſſeſte Illuſtration dazu machen wollen, daß die Ab⸗ 
geprdnetenfaderei nicht nur niederträchtig, ſondern auch 
idiotiſch iſt. Ein unzweifelhaft bedeutendes polniſches 
Sprichwort behauptet, daß es beſſer ſei, mit einem Geſchei⸗ 
ten zu verſpielen, als mit einem Dummen zu gewinnen. 
Das Sprichwort iſt richtig, und daher iſt die Abgeordneten⸗ 
kackerei, wenn fie ſchon hölliſch dumm iſt, am meiſten ab⸗ 
ſtoßend und ekelerregend. f N 


Denn leider iſt die Laterne im Kopfe nicht angebracht 
und es kann f . k 
um wie -Wozuickt“ 
bp je Miniſter ernithaft 
ſeine häßlichen Anklagen an- 
Dr durch die Gedanken⸗ 
bee des Berufsidipten durchgeſchwitzte Wäſche noch 
lecken. n 
Als ich alſo bei bereits nachlaſſen ieber das Sejm- 


radio anhörte, aus dem bald der komt iskaut Lieber⸗ 
manns, bald Der bis zur Unmöglichteit ſtumpfe Tenor 


gebildet werden; aber 
den Blödſinn dieſes $ 
hören und ſoll die beſe 


Wolnickis ertönte, dachte ich immer, daß die logtſche 
Beendigung dieſer beſchiſſenen Operette die A 
des Budgets ſein müſſe. Doch in dieſer unverantwort⸗ 
lichen, und genügend beſchiſſenen Atmoſphäre iſt auch die 
Logik nicht bindend. Das Attentat auf Czechowi 

der vielleicht etwas Fett verloren hat, aber das Säckel nicht 
losließ, wurde mit einem * 


Triumphmarſche der Abgeordnetenkacker 


unter dem Proteſt der neuen für Polen rettungbringenden 
Strömung beendet, die durch den Unparteilichen Klub reprä⸗ 
ſentiert wird. Doch das Budget der Regierung, die ſich mit 
dem vor dem Staatstribunal angeklagten Herrn Czechowiez 
ſolidariſierte und dies fortwährend von neuem betonte, 
dieſes Budget wurde beſchloſſen, und auf dieſe 
Weiſe erhielt die Regierung gewiſſermaßen ein Ver⸗ 
trauensvotum. 


Die ganze Sache blieb alſo dort ſtecken. wo die Abge⸗ 
ordnetenkackerei exiſtiert, das heißt in irgendeinem Fe 
Das heißt ein Triumphmarſch zum Preſtige der Abge⸗ 
ordnetenkackerei, zu deren Größe und Bedeutung, dagegen 
ein Kokettieren mit der jetzt einzig möglichen Regierung 
vielleicht um einen Geldſack. Auf dieſe Weiſe wächſt Alte. 
geblich das Preſtige des Seim und der an der Kackerei 
kranken Abgeordneten. f ; 


Das Intereſſanteſte iit, daß die Regierung, deren Haupt⸗ 
vertreter ſich mit dem Angeklagten ſolidariſiert haben, jetzt 
um des größeren Preſtiges der Abgeordnetenkackerei willen 
ein Staatstribunal gegen einen ihrer Kollegen 
organiſieren und ſich fo ſchänden ſoll, wie ſich die Sejm⸗ 
mehrheit mit ihrer Gerechtigkeit geſchändet hat. Die Re⸗ 
gierung hat ſich der ſtinkenden Kackerei gleichzuſtellen. 


Wenn ich, was ich ce in dieſem Falle 
tun möchte, Präſes des Kabinetts ſein ſollte, 
ſe erkläre ich öffentlich, d S 1 
bunal es mir ge 


tlich, d 
ein einziges Mal zuſammenzutreten. 


Denn eine ſolche Gleichheit mit der Kackerei wünſche ich 
mir nicht. 2 x 

Ein ganz zuſätzliches Geſchmäckchen, ein ſchon ganz ori⸗ 
ginelles, von dem ich erfahren habe, iſt dies, daß zur letzten 
Budgetſitzung des Sejm, gleichſam zur Verſchönerung der an 
der Kackerei kranken Menſchen in den Sejm irgendwelche 
Parteikampfſcharen (bojowki) herangezogen wurden. Ich 
bedauere ſehr, daß ich ſo krank war, daß ich an dieſem Tage 
nicht aktiv ſein konnte, denn ich könnte es einſach nicht aus⸗ 
halten ohne Angriff auf dieſe Kampfſcharen, die aus Ban⸗ 
diten beſtehen, die ich im Hofe des Seim öff entlich 
züchtigen würde. Was ſind das für neue polniſche 
Magnaten, welche ihre Truppen dazu zuſammenziehen, daß 
Polen durch Anarchie beſtehe, was ſind das für 
Rechte, die ſich der Abgeordneten⸗Scheißer (fajdan poselski) 
aneignet, um Banditenmeuten an ſtaaklichen Arbeiten teil- 
nehmen zu laſſen. Ya 

Ich bekenne, daß ich den Herrn Innenminifter be⸗ 
wundere, daß er ſolche Schändlichkeiten erlauben konnte. 
Herr Skladkowſki hat vielleicht bloß eine Entſchuldigung 
ee er den kranken Kabinettschef vertreten mußte, doch 
perii 


warne ich davor, daß die Kackerei in dieſem Falle 
zu weit geht i f 


und daß der Herr Kader zuſammen mil den Bauditen weit 


mehr, als er es ſich vorſtellt, für ſolche infame Tätigkeiten 


zu verantworten haben kann. Von dem Heldenbaß der 
kackenden Banditen abgeſehen, endete die ganze Affäre der 
Budgetſeſſion mit einer Komik, die, wie ich ſchon ſagte, 
abſcheulich und ekelerregend iſt, 


Lächerlich gemacht und geſchändet wurde alles: 


der Sejm, die Regierung und das bisher nicht ge⸗ 
brauchte Wort: Staatstribunal, alles wurde mit der 
Farbe der Exkremente bemalt. Und jetzt, da ich manchmal 
ruhig dieſe Lächerlichkeit betrachte, kommt mir doch 


der arme Hintergrund meines Auges 


in Erinnerung. Dieſes Staatstribunal it dem 
Boden des Auges erſtaunlich ähnlich. Ich bitte im 
voraus am inſtändigſten den ſympathiſchen, mit der Militär- 
uniform bekleideten Doktor um Entſchuldigung, daß ich ihn 
mit irgendwelchen Kackern vergleiche. Ich möchte ihn 
in keinem Falle ſo tief beleidigen. Und natürlich 
kann der Unterſchied des Bodens des Auges, dieſes geheim. 
nisvollen Bodens des gewöhnlichen Menſchen, nicht ähnlich 


ſein dem verhärteten Auge, das bei allen Mißbräuchen 


und Niederträchtigkeiten gebraucht wird, mit welchen wir bei 
der Abgeordnetenkackerei zu tun haben, dem Auge, das 
keine Strafe haben will. 


Wer weiß, vielleicht wird bei Benützung des kleinen 
Stemmeiſens und des Hämmerchens (stameska i mlotek) der 
Boden des Auges auch irgendwelche Geheimniſſe, die uns 
bisher unbekannt ſind, hergeben. Und ſo geborgen in der 
Wärme der heiß erſehnten, ſogar ehrenden Strafloſigkeit und 
Unverantwortlichkeit, die die Herren Abgeordneten ſtändig 
verlangen und wünſchen, — noch einmal mit der ehren⸗ 
haften Ausnahme des größten Sejmklubs, des Klubs 
des Unparteilichen Blocks, wird er vielleicht, 
wenn er die entſprechenden Inſtrumente verſpüren wird, 
wenigſtens Scham und Anſtand lernen.“ f 


a i Josef Piſſudſki. 


P TE rar A ee 


Verſchärſung der politiſchen Verhältniſſe bedrohen. 


Polniſche Preſſeſtimmen 
zum letzten Pilſudfki⸗Artitel. 


Warſchau, 9. April. Während die Regierungspreſſe zu 
der neueſten Kraftprobe des Marſchalls Pifſudſki keine 
Stellung nimmt, verſieht fie die Den eee die ſich 
vorwiegend mit kurzen oder längeren Auszügen aus dem 
neueſten Artikel des Marſchalls begnügt hat, mit kurzen 
Kommentaren. So ſchreibt im Zuſammenhange mit der 
Erklärung des Marſchalls Pilſudſki, daß, wenn er Miniſter⸗ 
präſident werden ſollte, der Staatsgerichtshof ſich nicht er⸗ 
dreiſten werde, auch nur einmal zuſammenzutreten, der 
klerikale „Kurjer Warſzawſki“: 

„Es handelt ſich hier nur um ein Mißverſtändnis, 
denn eine ſolche Lage iſt vom rechtlichen Standpunkte aus 
nicht auszudenken,. Wie übrigens befanut, hat die 
erſte Sitzung des Staatsgerichtshofs bereits ſtattgefunden, 
die Mitglieder ſind vereidigt und im Rahmen der in der 
Republik verpflichtenden Geſetze kann die Tätigkeit des 
Staatsgerichtshofs durch eine Verordnung des Präſes des 
Miniſterrats nicht gehemmt werden. Ein derart grelles 
und beiſpielloſes Auftreten eines Mannes, der 
eine Spitzenſtellung in der ſtaatlichen Hierarchie einnimikt, 
ruft nur einen ungünſtigen Eindruck hervor. 

Und der „Dziennik Poznanſki“, das Organ des groß⸗ 
polniſchen Grundbeſitzes, ſchreibt in feinem Kommentar 
u. a.: „Wir übergehen abſichtlich die Frage des Stils und 
der Art der rückſichtsloſen Kritik des Seim. Es wird immer 
ſtrittig bleiben, ob der undiplomatiſche Stil und das 
Knallen mit der publiziſtiſchen Peitſche „ iſt, 
als eine treffende Eutſcheidung ohne Worte. 8 liegt aber 
ſchon im Stil des Marſchalls Pilfusfti, daß er ohne Um⸗ 
ſchweife das ſagt, was er denkt und nicht immer mit der 
Eventualität gewiſſer Schäden rechnet, die beſonders 
nach außen hin uns die ſtrengen Bemerkungen zufügen kön⸗ 
nen, in denen die Rede davon it, daß die Hälfte der Ab⸗ 
geordneten aus dem zweiten Sejm aus der Schmiede des 
Staatsverrats und der Korruption ſtammt. 

Der ſozigliſtiſche „Robotnik“ erlaubt ſich folgende Be⸗ 
merkung: „Wir können es nicht verſtehen, welchen 
Vorteil Polen derartige Erklärungen - des ehemaligen 
Staatschefs, des ehemaligen Miniſterpräſidenten und gegen⸗ 
wärtigen Kriegsminiſters der Republik eintragen können.“ 

Die geſtrige nationaldemokratiſche „Gazeta Warſzawſka“ 
wurde wegen eines Artikels konfisziert, der die Über⸗ 
ſchrift Um das Anſehen des Staates“ trug. Die 
weite Auflage des Blattes enthält den Artikel des Mar⸗ 
challs Pilſudſki in vollem Wortlaut. 

Der „Kurier Poznauſki“ läßt ih zu dem jüngſten 
Pilſudſki⸗Artikel in folgender, ebenſo gewagter wie ſcharfor 
Weiſe vernehmen: . 

„Zu dem, was Pilſudſki über ſeinen Geſundheits⸗ 
Zuſtand ſchreibt, fühlen wir uns nicht kompetent, eigene 
Betrachtungen hinzuzufügen. Das iſt Sache der Arzte. 
Ebenſowenig beabſichtigen wir, ſeinen geiſtigen Us 
ſtand zu analyſieren, der von der Krankheit, von der in 
dem Artikel die Rede iſt, beeinflußt werden mußte. Dies 


® die pſychiſch⸗phuſiſche Aufgabe der Speztaliſten auf dieſem 


ebiete. Wir beſchränken uns auf die Durchſicht der pol i⸗ 
tiſchen Seite der Ausführungen Pilſudſkis. 

Zunächſt iſt der politiſche Eindruck ungefähr der: Der 
Sejm iſt der Sitz der Schurkeret, der Niedertracht, der 
Liederlichkeit, der nichtigen Tätigkeit, der Umſchmeichlung 
des Geldſackes, des Staatsverrats, der bezahlten Spionage, 
der Frechheit, der Menſchenfreſſerei. Der Seſm iſt eine 
Geſellſchaft non Banditen, eine Menagerie, die voll iſt von 
boshaften Affen, die alle ihre Bedürfniſſe öffentlich ver⸗ 
richten, iſt ein ſchmutziger Ort, wo die Ehre keinen Platz 
hat. Alle dieſe „öffentlichen Bedürfniſſe“ ſpielen in dem 
Artikel Pilſudſkis eine ‚große Rolle. 
von dem „zafafdanie fie“ in den verſchiedenſten Bedeutungen 
die Rede, angefangen mit der Diagnoſe der fafdanitis 
poslinis bis zur Reinigung reſp. Nichtreinigung und dem 
Lecken oder Nichtlecken der beſchmutzten Leibwäſche. Es 
folgt dann eine Auseinanderſetzung in derſelben Mundart 
mit zwei Vertretern der Sejmlinken wegen ihres Auf⸗ 
tretens in Sachen des Miniſters Czechowiez. Dagegen er⸗ 
hält der B.⸗B. Klub den Namen der ehrenhaften Aus⸗ 
nahme vom ganzen Sejm und einer neuen Strömung, die 
Polen erlöſen ſoll. 

Wir beſchränken uns auf die Feſtſtellung dieſer „Ein⸗ 
drücke eines kranken Menſchen aus der Budgetſeſſion des 
Seim“. Alle kritiſche Betrachtung darüber könnte den Ein⸗ 
druck dieſer Eindrücke nur abſchwächen. Aber iſt Polen 
nicht armſelig, daß ſolche Eindrücke auf dem Draht 
der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur ius Ausland wan⸗ 
dern, in die Welt, und dort, übrigens nicht zum erſten Male, 
Starrheit hervorrufen, was das für ein Land jet, wo 
die Veröffentlichung ſolcher Dinge durch Perſönlichkeiten in 
ſolcher Stellung möglich iſt. (Als ob die nationaldemokra⸗ 
tiſchen Gegner Pilſudſkis durch ihre mittelalterliche Politik 
ihren Staat im Auslaude nicht weit mehr in Mißkredit 
brächten! D. R.) 

Und jetzt nach den „Eindrücken“ die politiſchen 
Tatſachen, von denen der Artikel Pikſudſkis ſpricht, Zu⸗ 
nächſt dieſe, daß Pitſudſki ſich perſönlich als Chef des frühe⸗ 
ren Kabinetts für die Übertretung des Finanzgeſetzes für 
verantwortlich hält, derentwegen der Miniſter Czechowiez 
vor den Staatsgerichtshof verwieſen wurde. Weiter die 
Tatſache, daß Pilſudſki ſtändig feine ganze ſehr ſtarke Be⸗ 
mühung darauf gerichtet hat, Herrn Czechowiez dazu zu ver⸗ 
anlaſſen, das, was Inveſtition ſei, nicht dem Selm zur Be⸗ 
een Hz geben. Das bedeutet, daß Pilſudſki, wie er ſich 
ausdrückt, den Finanzminiſter vergewaltigt hat, 
nicht im Einklang mit der Berfaſſung vorzugehen. (Das 
7 1 Be eg er wg kann keine 

ein, o hat ſich denn au rr Czechowicz ſelb⸗ 
ſtändig entſchieden. D. R.) 5 e 

Die dritte Tatſache, daß Pilſudſki dem Präſidenten dur 
Herrn Bartel ſeine Bereitſchaft erklärt hat, das Miniſter⸗ 
präſidium zu übernehmen. Der Präſident hat dem bisher 
nicht eniiprodien; wie er künftig vorgehen er wirb 175 
zeigen. Die formelle Erledigung der Reglerungskriſe 
. ge e 1 e 10 1 — ver⸗ 

oben, dam gewonnen würde, age zwiſchen Pit: 
ſudſki und dem Präftdenten zu klären. U? REM 5 

Die vierte und letzte Tatſache iſt die Erklärung Pil- 

d Wenn ich, was ich mir übrigens in dieſem Falle 
münſche, Präſident des Kabinetts werden ſollte, ſo erkläre 
ich öffentlich, daß der Staatsgerichtshof es nicht 
wagen wird, auch nur einmal zuſammenzutreten.“ 

Alſo Pikſudſki will Chef des Kabinetts werden und kün⸗ 
digt ſchon vorher eine Tätigkeit entgegen der Verfaſſung an. 


Der Präſident iſt in einer Lage, in der er bisher 
x nicht befunden hat. N 15 20 
Bekannt iſt der Einfluß Pilſudſkis auf ihn und 
ſein Kultus für Pitſudſki. Und deshalb 5 es nicht ſchwer 
vorauszuſehen, daß angeſichts der ſchwierigen Wirtſchafts⸗ 
lage des Landes und des kritiſchen Verhaltens der fremden 
Finanzwelt 1 unſeren heutigen verfahrenen Ver⸗ 
hälniſſen, die Übergabe dez Staatsruders an Pilſudſki und 
die hinter im ſtehende Oberſtengruppe zu ſehr gewagten 
Konſequenzen führen müßte, und daß der Präſident mit 
Sorge auf unſere wirtſchaftliche Lage und auf dle noch grö⸗ 
ßeren Komplikationen ſchauen dürfte, die uns im Falle der 
Die 
nächſten Tage müſſen die Entſcheidung bringen. Eine wich⸗ 
tige Ent lung, jo oder ſo.“ 0 . 


Denn 29 Mal iſt dort 


unuoeberſteigerte Tribut⸗Jorderungen. 


Ergebnis von der 


neu Gläubigerländer in dem Beitreben, fi 


gung gekommen ſein we 


Was wird der Geim tun? 


Warſchau, 9. April. Da ſich die öffentliche Meinung leb⸗ 
haft dafür intereſſiert, wie der Seſm auf den letzten Artikel 
des Marſchalls Pilſudſki reagieren wird, gibt der kon⸗ 
ſervative „Dzien Polſki“ Aufklärungen darüber, wie ſich die 
formelle Seite der Sache darſtellt. Der Artikel des Mar- 
ſchalls, der Kriegsminiſter iſt, hat die Seimmehrheit 

etroffen, die das Sejimpräſidium in ihrer Hand hat. 
er Sejm iſt geſchloſſen, es amtiert jedoch der Seim: 
marſchall (Daſzyöſki). 

Im Art. 11 des Seimreglements heißt es, „daß die Auf: 
gabe des Sejmmarſchalls darin beſtehe, über die Würde und 
die Rechte des Sejm zu wachen, den Seim nach außen hin 
zu vertreten, ſowie dafür zu ſorgen, daß die durch die Kon 
ſtitution und die Geſetze dem Sejm übertragene Tätigkeit 
keine Verzögerung erleide“, Aus dieſer Beſtimmung geht 
hervor, daß beſonders, wenn der Sejm geſchloſſen iſt, zur 
Verteidigung der Würde und der Rechte des Sejm deſſen 
Marſchall beruſen iſt. 

Was die Möglichkeit der Reaktion der Sefmmehrheit 
anbelangt, jo weiſt der „Dzien Polſki“ auf Art. 56 der Ver: 
faſſung hin, nach welchem der Miniſterrat und die einzelnen 
Miniſter parlamentariſch und konſtitutjonell vor dem Seim 
verantwortlich find. Iſt die Sefmſeſſion geſchloſſen, fo haben 
die Abgeordneten freilich keine formelle Möglichkeit, irgend 
eine Stellung gegenüber der Regierung einzunehmen. Es 
beſteht jedoch eine Beſtimmung im Art. 25 der Verſfaſſung, 
auf Grund deren der Präſidenk der Republik auf Verlangen 
von einem Drittel der Geſamtzahl der Abgeordneten (d. h. 
148) verpflichtet iſt, den Seim im Laufe von zwei Wochen 
einguberufen. Unabhängig von deu perſönlichen Rechten des 
Sefmmarſchalls hat ſomit nach der Kouſtitution die Sejm⸗ 
mehrheit die Möglichkeit, in einem zweiwöchentlichen Termin 
die Situation zu klären. 

Wie der „Kurer Porauny“, ein Regierungsblatt, mit⸗ 
teilt, find geſtern früh ſtärkere Abgeordnetentruppen in 
Warſchau eingetroffen, um ſich darüber ſchlüſſig zu werden, 
was anzufangen wäre, U. a. hielten Vertreter der PPS, 
der Nationaldemokratie und der Bauernpartei Konferenzen 
ah. Man ſoll, wie es heißt, Unterſchriften für den Antrag 
auf Einberufung einer außerordentlichen Sejmſeſſion ſam⸗ 
melu, in der man der Regierung und in Anhetracht ihrer 
erwarteten Umbildung dem Kriegsminiſter Marſchall Pik⸗ 
ſudſki das Mißtrauensvotum ausſprechen will. — 

Wir glauben nicht an eine tatkräftige Oppoſition des 
Sejm, die über den Charakter einer ängſtlichen Demon⸗ 
ſtration hingusgeht. Den Grund für dieſes paſſive Ver: 
halten hat der ſozialiſtiſche Sejimmarſchall Daſzynſki 
ſelbſt bezeichnet, als er vor dem Namenstag Pilſudſkis den 
treffenden Satz bildete: 

„Es iſt nicht geraten, gegen den hl. Joſeph zu kämpfen!“ 


Litwinom war in Warſchau. 


Warſchau, 8. April. (PA T.) Mit dem Moskauer Zuge 
traf am Sonntag der Stellvertreter des ſowjetruſſiſchen 
Außenkommiſſars, Litwin om, in Begleitung feiner Che⸗ 
frau und des ſtellvertretenden Chefs des Prytokolls des 
Außenkommiſſariats,. Sokolnikomw, in Warſchau ein, Auf 
dem Bahnhof wurde er von dem polniſchen Geſandten in 
Moskau, Minifter Patek. dem Direktor des Protokolls 
des Außenminiſteriums, Romer, dem Pintjterialrat Jan 
kowſki, ſowie den Vertretern der ruſſiſchen Geſandtſchaft 
mit dem Geſandten Bogomolow an der Spitze erwartet. 


Unperzüglich nach ſeiner Ankunft begab ſich Litwinom mit 


den ihn begleitenden Perſonen in den Empfangsſaal, iso er 
Jo. e Ae eine Stunde lang aufhielt. Bald darauf . 


ne Weiterfahrt mit dem Wiener Zuge nach Gen 


Aus Paris wird gemeldet: 

Innerhalb der Tributkonfereuz iſt es im Laufe des 
Sonnabend zu einer neuen unerwarteten Verſteifung 
der Lage gekommen. Die deutſche Delegation hatte 
in der Vollſitzung am Donnerstag eine Reihe von Erläute⸗ 
Kor über den Inhalt der vor Oſtern übergebenen Denk⸗ 


Ir t der vier Hauptgläubigerländer verlangt und auf 
Wunſch des Konferenzvorſitzenden re Fragen noch am 


gleichen Tage ſchriftlich überreicht. Am Ager vormittag 
hat darüber mit den Sachverſtändigen dieſer vier Länder 
eine Beſprechung ſtattgefunden, und im ie daran 
ſind die von deutſcher Seite geſtellten Rückfragen bis auf 
wenige Punkte, die ſich im Augenblick noch der Klärung 
entziehen, ſchriftlich beantwortet worden. Darüber hinaus 
war der deutſchen Delegation von den Vertretern der vier 
Hauptgläubigerländer eine Mitteilung über die Höhe der 
von jedem einzelnen von ihnen geſtellten Auſprüche zuge⸗ 
Uher worden. Dieſe Mitteilungen ſindn dann im Laufe der 
Einzelbeſprechungen gemacht worden, die zwiſchen Dr. 
Schacht und den Delegationsführern nglands, 
f Belgiens und Italtens im Bei⸗ 
ein des Konferenzvorſitzenden Owen Young ftatt- 
gefunden haben. 
Die dentſche Delegation in ſich auf dieſe Weiſe 
in genau präzii 
or derungen der Gläubiger enen, 
ft, gewinnt man 
über das 
r auf Grund der in in⸗ 


a geh 
offiziellen Zahlendiskuſſionen geltend gemachten Anſprüche 


vermuten konnte. a 
Die deutſche Delegation ſcheint ſich unter dieſen Um⸗ 


ſtänden darauf beſchränkt zu haben, die gemachten Mittei⸗ 


lungen zur Kenntnis zu nehmen, um durch Addition 
dieſer Sablen zunächſt einmal ein genaues Bild von der 
öhe der von der Glüubigerſeite für notwendig gehaltenen 
amtaunnität zu gewinnen. Dieſe Berechnung iſt in der 
Nacht von Freitag zu Sonnabend gemacht worden und ihr 
eutſchen Delegatlon in einer neuen 
Beſprechung, die zwiſchen ihr und den Vertretern der 
vier Hauptgläubigerländer unter Vorſitz 
ſtattgefunden hat, mitgeteilt worden. 


ee nn auf die man dabei ge⸗ 

ommen if. war ſo ho ch. datz ſie ſelbſt im Lager 

der Gläubiger einige Überraſchung hervor⸗ 
zurufen ſcheint. 


Jedenfalls hat man auf jede Diskuſſion darüber 
verzichtet. Owen Young hat die gemeinſame Sitzung 
ſofort nach der Bekanntgabe des Rechenergebniſſes auf⸗ 

ehoben und die alliierten Sachverſtändigen zu einer 
onderberatung verſammelt, die ſich bis in die ipiten 


h Nachtſtunden hinzog. 


Die Ertlärung für dieſe unerwartete Wendung der 
Dinge liegt offenbar darin, daß die Delegierten der einzel⸗ 
u 1 re einen mög⸗ 
lichſt größen Verhandklungsſplelraum zu 
ſichern, ihre 3 derart überſteigert haben, daß 
daraus eine Geſamtziſſer geworden iſt, die von ihnen ſelbſt 
nicht mehr als diskutabel angeſehen werden kaun. Owen 
Moungs emühungen werden alſo zunächſt einmal darauf 
gerichtet fein müſſen, die alliierten. Delegationen unter 
einen Hut zu bringen, und die Verhandlungen mit den 
deutſchen Sachverſtäudſgen werden mit Ausſicht auf Erfolg 
wohl erſt dann wieder aufgenommen werden können, 
wenn die Gläubigerländer unter ſich zu einer Eini⸗ 


— 


wen Poungs 


Lord Phillimore f. 


Dex große Verband für internationales Recht, der den 

Titel International Law Assoeiation führt und in allen 
Kulturländern Landesgruppen beſitzt, hat vor kurzem einen 
ſchweren Verluſt erlitten durch den Tod des Vorſitzenden 
ſeines Vollzugsausſchuſſes, Lord Phillimore, Seine 
Bedeutung ging weit über die von ihm in England beklei⸗ 
deten hohen Richterämter hinaus, und ſeine zahlreichen 
wiſſenſchaftlichen Werke, vor allem aber ſeine Tätigkeit als 
Leiter des Verbandes für internationales Recht, der heute 
etwa 3000 Mitglieder zählt, haben ihn zu einer Perſönlich. 
keit von internationalem Ruf gemacht. Die International 
Law Association iſt wohl die erſte internationale Vexeint⸗ 
gung geweſen, welche die Deutſchen wieder einge» 
aden und mit ihnen wie vor dem Krieg auf freuudſchaft⸗ 
lichem Fuß verkehrt hat, und zwar iſt die erſte Einladung 
dieſer Art bereits im Jahre 1920 erfolgt. 


Das Deutſchtum in Polen wird es dem edel— 
mütigen Lord niemals vergeſſen, mit welchem Intereſſe er 
ſeinerzeit als . Delegierter im Völkerbundrat und 
in verſchiedenen Minderheitenkomitees für ſeine Rechte mit 
Wort und Tat eingetreten iſt. Er hat ſich in einer Zeit, als 
noch kein Deutſcher Ratsmitglied war, nicht in großen thev- 
retiſchen Reden hervorgetan, wohl aber in der praktiſchen 
Kleinarbeit bewährt. 


Bomben im indiſchen parlament. 


Delhi, 8. April. (WTB) In der Geſetzgebeuden 
Verſammlung wurden heute in dem Augenblick, als 
der Präſident ſich erhob, um vor dicht beſetztem Hauſe das 


Wort zu ergreifen, zwei Bomben gemor en, Eine 
Bombe fiel vor dem Finangminiſter Sir George 
Schuſter zu Boden. inige Mitglieder der Verſamm⸗ 
lung wurden verletzt. Zwei Männer, die Bomben und 


Revolver im Beſitz hatten, wurden verhaftet. 

Zu dem Bombenattentat in der Geſetzgebenden Ver⸗ 
ſammlung wird noch mitgeteilt, daß Sir George Schuſter 
und andere Perſonen ins Krankenhaus gebracht wurden. 
Die Polizei ſperrte ſofort dos ganze Parlameutsgebaude ab 
und verhinderte das Umhergehen der Beſucher. Der 
Sitzungsſaal bot einen ſchrecklichen Anblick. Zahlreiche 
Abgeordnete bluteten ſtark. Drei Bänke der Re⸗ 
gierungspartei waren vollkommen zerſplittert. Der Vor⸗ 
ſitzende des Verfaſſungsausſchuſſes, Sir John Gimon, bes 
fand fi in der Nähe des Präfidenten, als die Bomben 
fielen. Zuſammen mit den Bomben wurde ein roſes 
Flugblatt mit dem Kopf „Hinduſtauiſche Sozialiſtiſche 
Republikaniſche Armee“ und der Unterihrift ihres Führers 
Balraj in den Saal geworfen. Die beiden Verhafteten 
heißen Butuke Swara und Bgagatſingh. Sie er⸗ 
klärten, aus Bengalien bzw. aus dem Pundſchab zu ſtammen 
und ſollen geſtändig ſein. 


Vaulatas tophe in Frankfurt a. d. Oder. 


Frankfurt a. d. O., 8. April. Geſtern vormittag ereig- 
nete ſich in dem Braunkohlen⸗Revier Finkenherd ein 
ſchwerer Unfall, dem vier Meuſchenleben zum 
Opfer fielen. Bei dem Verſuch, einen Waſſerabflußgraben, 
der unter dem Bahndamm der Grubenbahn hindurchführen 
ſollte, zu ſchaffen, wurden die fünf Arbeiter Reinherz 
Trampe aus Oberlindow, Max Reckner aus Unter⸗ 
lindow, Wilhelm Polk aus Nenlindom, Paul Elsner 
aus Ziltendorf und Heinz Borkardt aus Berlin⸗Lichter⸗ 


felde von zuſammenſtürzenden Sandmaſſen verſchüttet. Wäh⸗ 


rend Trampe mit dem Leben davonkam, konnten die übrigen 
vier nur noch als Leichen geborgen werden. 


Das Unglück ereignete ſich, während die fünf Arbeiter 
damit beſchäftigt waren, den Damm der Grubenbahn zu 
durchſtoßen. In dem Augenblick, in dem die letzte Bohle, 
auf der das Waſſerabflußrohr befeſtigt werden follte, auge- 
bracht wurde, brach der Bahndamm in ſich zuſammen. Die 
Sandmaſſen überſchütteten die fünf Arbeiter, von denen 
Trampe ſtehend, die anderen in gebückter Haltung mit der 
Freilegung des Kanals beſchäftigt waren. Erſt nach ſtunden⸗ 
langer Arbeit gelang es den ſofort herbeigeholten Rettungs⸗ 
mannſchaften, die Verunglückten aus ihrer entſetzlichen Lage 
zu befreien. Trampe enkrann nur dadurch dem Erſtickungs⸗ 
tod, daß er den Kopf fanher. Erſt im Laufe des Nach⸗ 
mittags wurde die letzte Leiche geborgen. 


Die Leitung des Betriebes erklärt, daß ſie für alle Siche⸗ 
rungsvorrichtungen ausreichend geſorgt habe. Sie führe die 
Kataſtrophe darauf zurück, daß der in dieſer Stunde ankom⸗ 
mende D⸗Zug Berlin — Breslau den Bahndann der Gruben⸗ 
bahn, der nur 40 Meter von den Gleiſen der Staatsbahn 
entfernt iſt, erſchüttert und die Sandmaſſen ins 
Rutſchen gebracht habe. Im Augenblick verhandelt fie 
mit den Hinterbliebenen der Verunglückten in Gegenwart 
der Direktion der Baufirma, unter deren Leitung die Aus- 


ſchachtungsarbeiten durchgeführt wurden. 


H Rundfchau des Staatsbürgers. 


Aufſchub für Zahlung der Umſatzſteuer. 

Im Sinne des Art. 81 des Geſetzes über die ſtaat⸗ 
liche Gewerbeſteuer vom 15. Jult 1925 (Dz. Uſt. 
Nr. 79, Poſ. 550) muß bis zum 15. Mat d. J. die Differenz 
zwiſchen der für das Jahr 1928 feſtgeſetzten Summe für die 
Umſatzſteuer und den für 1928 bereits gezahlten Vorſchüſſen 
beglichen werden. Unter Berückſichtigung der Tatſache, daß 
im Mai d. J. nicht nur die oben erwähnte Steuerſumme 
fällig iſt, ſondern gleichzeitig die Anzahlung für die Ge⸗ 
werbeſteuer für das erſte Quartal 1929 ſowie bis zum 
1. Mai auch die Hälfte der ſtaatlichen Einkommenſteuer zu 
zahlen iſt und hierdurch Zahlungsſchwierigkeiten entſtehen 
könnten, hat das Finanzminiſterium mit Rundſchreiben 
vom 22. März 1029 L. D. V. 4243/9 auf Grund des Art. 
122 des Geſetzes über die ſtaatliche Gewerbeſteuer den 
Zahlungstermin für die Anzahlung auf die 
Umſatzſteuer für das erſte Quartal 1929 His 
zum 15. Juni d. J. einſchließlich verlängert. 
Bei dieſem Termin wird aber wicht ein latägiger Verzöge⸗ 
rungstermin, wie er in Art. 2 des Geſetzes vom 31. Juni 
1924 (Dz. Uſt. Nr. 73. Poſ. 721) vorgeſehen iſt, in Anwen⸗ 
dung gebracht. Die Nichtinnehaltung des oben feſt⸗ 
geſetzten Termins zieht ſofortige zwangsweiſe 
Einziehung der Summe einſchließlich Verzöge⸗ 
rungskoſten, gerechnet vom Tage des geſetzmäßigen 
Fälligkeitstermins an, ſowie eventueller Exekutions⸗ 
koſten nach ſich. 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


9. April. 
Graudenz (Grudzigdz). 


* Ein mäßiges Steigen der Weichſel war in den letzten 
Tagen zu verzeichnen. Während Sonnabend früh ein Waſſer⸗ 
fand von 4,23 Meter verzeichnet wurde, betrug dieſer Mon⸗ 
tag morgen 4,46 Meter über Normal. ia 

* Laudwirtſchaſtskammer⸗Gebühren. Der Landwirt: 
ſchaftsminiſter hat den Beſchluß der Hauptverſammlung der 
Pommerelliſchen Landwirtſchaftskammer vom 18. Januar 
1929, für die Zeit vom 1. April 1929 bis zum 31. März 1980 
einen Betrag von 4,06 Prozent vom kataſtrierten Reinertrag 
in Zloty gemäß dem Verhältnis von 0,47 Mk. — 1 Zloty 
als Beitrag für die Kammer zu erheben, beſtätigt. * 

x Der Abbruch des Courbiere⸗Obelisken auf dem 
Feſtungsberge (neben der Garniſonkirche) iſt nun inzwiſchen 
ſo weit fortgeſchritten, daß man von dem eigentlichen Denk⸗ 
mal nichts mehr erblickt. Nur noch ein kleiner Teil des 
Sockels, der infolge feiner Feſtigkeit den Abbaugeräten wohl 
beſonderen Widerſtand enkgegenſetzt, zeugt — außer den 
nom Abbruch dort umherliegenden Steinhaufen — davon, 
daß hier mehr als zwanzig Jahre lang ein pietätvoller Er⸗ 
kenntlichkeit der Bewohnerſchaft von Stadt und Kreis Grau. 
denz für die tapfere Verteidigung der Feſtung (1893 durch 
kaiſerliche Kabinettsorder in „Feſte Courbiere“ umbenannt) 
ſeine Errichtun verdankendes Erinnerungsmal, die 
Feſtungsanhöhe krönend, weithin ins Land geblickt hat. Nun 
kann dieſes ſteinerne Dokument aus geſchichtlich großer 
Zeit die patriotiſchen Gefühle von Perſonen, die daran An⸗ 
ſtoß nahmen, nicht mehr kränken. Der Courbiere⸗Obelisk 
rühmte die mit dem Leben bezahlte heroiſche Opferfreudig⸗ 
keit von Soldaten deutſchen und polniſchen Volkstums in 
niemand verletzender Form. Auf ihm waren die Namen der 
tapferen Verteidiger der Heimat verzeichnet, Deutſche wie 
Polen. Das 1815 zu Ehren des braven Verteidigers der 
Feſtung errichtete Monument auf der Mitte des Exerzier⸗ 
platzes (zwei Runden Mörſer bzw. flammende Bomben, 


ferner zu einer Pyramide zuſammengeſtellte Fahnen) ziert 


auch heute noch den Feſtungsplatz. Das Denkmal der 44er 


dagegen vor dem Rayonwäldchen auf dem Feſtungsberge 


hat, ebenſo wie jetzt der Obelisk, der Umgeſtaltung der poli⸗ 
tiſchen Verhältniſſe und dem damit verbundenen ent⸗ 
deutſchenden Zuge ſeinen Tribut zahlen müſſen. *. 

* Verlängerung der Bezugszeit für Arbeitsloſen⸗Unter⸗ 
ſtützung. Der Vorſtand des Bezirks⸗Arbeitsloſen⸗Fonds in 
Thorn gibt bekannt, daß der Miniſter für Arbeit und ſoziale 
Fürſorge durch Verordnung vom 11. März 1929 für die⸗ 
jenigen beſchäftigungsloſen Arbeiter, deren Unterſtützungs⸗ 
bezugsfriſt von 13 Wochen ſchon vollendet iſt oder bis zum 
30. Juni d. J. ablaufen wird, die Unterſtützungsbezugsdauer 
bis auf 17 Wochen erweitert hat. * 

x Gelddiebſtahl. Dem Oberbergſtraße 25 wohnhaften 
Beamten Wladyſtaw Nafalſti wurde diefer Tage aus ſeiner 


er 


Wir geben hiermit unsere Verlobung 8 
Charlotte Meissner 
Arnold Bomke 


Rosenfelde 
. Kr. Schlochau 


Lisnowo 
Y, Grudziadz 4940 


verlangen Sle Offerte 


von der größten 


Pianofabrik in Polen 


B. Sommerfeld 


ä N une 


Bydgoszcz, ul. Sniadeckich 56. 


Jahresproduktio 
Nur allererste Referenzen. 


Günstigste Zahlungsweise. Langjährige Garantie. 
Reelle, fachmännische Bedienung. 


„Männergesangverein Liedertafel“ 
Graudenz, 


Mittwoch, den 10. April d. Js., abends 8 Uhr 
im großen Gemeindehaussaale 


Prof, Gustav Wohlgemulh-teipzg 


als Gastdirigent der „Liedertafel.“ 
Konzert- und Oratorionsspran 


Lotte Mäder-Wohleemtth-Leinzig 


singt Lieder von Georg Göhler, Hans Jig. 
mann (mit Streichquartett) und Gustav 
Wohlgemuth, sowie auch das Sopransolo 
jm Männerchore „Der Heisi von Steler“ 
vor T Zöliner. 4882 


Eintrittspreise zu 5. 4 3 und 2 2 londern Freitag, den 12. April d. Js., ſchuhe pertauſchtword. 


Vorverkauf bei Richard Hein, Markt 11. 
Der Vorstand: I, A, Richard Hein. 


‚Graudenz. : ; 
| (Deutscher Schulverein &. , 


Wegen der Wichtigkeit der Besprechungen 
Es haben nur — RL oder besonders 


A N =. 


Deutſche Rundſchau. | 


Bromberg, Mittwoch den 10, April 1929. 


Wohnung ein Geldbetrag von 14 Zloty entwendet. Er mel: 
dete den Fall der Polizei, die beſtrebt iſt, den Täter zu eue 


mitteln und ihn * u laſſen. 
X Aus dem zeife  Örandeng, 8. April. In Leſſen 
(Lafin) findet am Donnerstag, dem 11. April, ein Pferde⸗ 


und Viehmarkt ſtatt. 5 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Schön iſt die Jugend, wer kennt nicht dieſes ſchöne Lied, das im 
Konzert der Liedertafel am 10. d. M. unter der Leitung des 
Komponiſten zur Aufführung gelangt. Als Komponiſt iſt Prof. 
Wohlgemuth überaus volkstümlich geworden. Sein Lied 
„Wie's daheim war“, das ebenfalls neben noch anderen 
Kompoſitionen Wohlgemuths unter feiner Leitung zum Vor⸗ 
trage kommt, iſt bereits Gemeingut des geſamten deutſchen 
Volkes, ſomit zum Volkslied geworden. „Schön iſt die 
Jugend“, von dem 40 000 Sänger zählenden Maſſenchor beim 
10. Sängerfeſt in Wien unter Leitung von Wohlgemuth ge⸗ 
ſungen, hat die nach e zählende Zuhörerſchaft 
aufs Tiefſte ergriffen und mange Augen waren feucht geworden. 
— Schon dieſer Chor allein unter der Leitung des Komponiſten 
vorgetragen, muß jeden Deutſchen veranlaſſen, das Konzert zu 
beſuchen. (4890 * 

Nachmittags⸗ und Fremden⸗Vorſtellung der Operette „Dolly“ Der 
Erfolg der Operette war auch bei der letzten Aufführung ein 
außerordentlicher. Es wurden jedoch von vielen Seiten Wünſche 
laut, eine Nachmittags⸗ und Fremden⸗Vorſtellung zu veran- 
falten, damit die auswärtigen Beſucher Gelegenheit haben, die 
Operette kennenzulernen. Die Bühnenleitung iſt dieſem Wunſche 
nachgekommen und hat für den kommenden Sonntag, den 
14. April d. J., eine Nachmittags⸗Fremdenvorſtellung angeſetzt, 
die allerdings ſchon um 2 Uhr beginnen muß, damit die Be⸗ 
ſucher zeitig die Abendzüge und Autvomnibuſſe erreichen. Es 
empfiehlt ſich, ſich beizeiten einen Platz zu ſichern, da es unbe⸗ 
ſtimmt iſt, wie oft die Operette noch geſpielt werden wird. (4944 * 
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Thorn (Torun). 
Religiöſe „Toleranz“. 


Zu ſchweren, ein wenig ſchönes Bild religiöfer „Toleranz“ 
gebenden Ausſchreitungen kam es Sonntag Nachmittag vor 
dem Stadtbahnhof. Mit dem Graudenzer Zuge war eine 
Anzahl Anhänger der Nationalkirche mit einer eigenen 
kleinen Muſikkapelle angekommen, die hier einen Umzug 
durch die Stadt und eine Verſammlung abhalten wollte. 
Die Abſicht war bekannt geworden und fo hatten ſich vor 
dem Stadtbahnhof etwa ein halbes Tauſend Menſchen beider 
Geſchlechter und jeden Alters eingefunden, die den ein⸗ 
treffenden Nattonalkirchenmitgliedern gegenüber eine fo 
feindliche Haltung einnahmen, daß viele von ihnen es vor⸗ 
zogen, den Bahnhof gar nicht zu verlaſſen. Ein Teil von 
ihnen, darunter die buntbemützten Muſikanten mit ihren 
Inſtrumenten, waren jedoch in die Stadt gelangt und wur⸗ 
den hier von größeren Menſchenmengen verfolgt. Da die 
beabſichtigte Verſammlung nicht ſtattfinden konnte, ſuchten 
ſie wieder den Stadtbahnhof zu erreichen. Dabei wurden 
fie von der ſich hauptſächlich aus Jugendlichen zuſammen⸗ 


Grudziadz. 
Mittwoch, den 17. April 1929, 


bitten wir um zahlreiches Erscheinen. 


geladene Gäste Zutritt. 
Der Vorstand. 
J. A,: Richard Hein. 4334 


EN FF 
—  ——— 
Schönheit u. Jugend 


erhalten Sie durch: 
elektr. Gelthtemaflene, 


ane 
Geſichtsdampfbäder, 
2 17 
„Figaro 
Grudzigdz, Szewska 14 
Damen» und Herren» 
Friſeurſalon 


für individuelle 
Friſierlunſt. 2590 


M 


Telefon 84 


Geſunde 4941 


Sutterrüben 


verlauft 
Janz, Tuszewo. 


4398 tellig., ehrenw. Kame⸗ 


Wr dm u nn 1 ee 2 Be dm AB Zu Zn 5 


wurden im Monat Feb 


Fleischhack-Maschi 


Fabrikat Alexanderwerk 
in allen Größen 


Szeroka 44 Tel. 581 StaryRynek36 | 8 


öbel !areeı on. 


ca. 
100 Zimmer-Einrichtungen 
fertig zur Auswahl am Lager minska, ant Markt. 69384 
in allen Preislagen empichfe 
Gebrüder Tews Ferd. fit. Berufe, Abtelle. Pundwerter. 
Möbel-Fabrik 
Torun 


22227722227 122 282, ee m eee 


Bauausführungen 


aller Art sowie 
Reparaturen -:- Zeichnungen 
Rostenanschläge -:- Taxen 
führt schnell u. gewissenhaft aus 


"Herrmann Rosenau 
Baugeschäft 
Gazienna 1 Torun Telefon 1413 


ſetzenden Verfolgermenge voneinander getrennt und ein⸗ 
zeln oder paarweiſe mit Stockſchlägen buchſtäblich zum Bahn⸗ 
hof getrieben. Hier hatte ſich ein größeres Polizeſauf⸗ 
gebot eingefunden, das die Verfolgten ſofort unter Schutz 
nahm und zum Bahnhof geleitete. Die den Bahnhof um⸗ 
lagernde Menge ſtieß beim Anblick der teilweiſe am Kopf 
und im Geſicht Blutenden ſchrille Pfiffe und laute Drohun⸗ 
gen aus, ließ jedoch eine Anzahl Frauen mit kleinen Kin⸗ 
dern, gleichfalls Mitglieder der Nationalkirche, ruhig 
paſſieren. Mit dem gegen 5 Uhr nach Graudenz zurück⸗ 
fahrenden Perſonenzuge verließen die ſo Verfolgten die 
Stadt, wobei die von ihnen beſetzten Waggons noch ſtärke⸗ 
ren Polizeiſchutz erhielten, da man wahrſcheinlich weitere 
Bedrohungen auf dem Bahnhof Thorn⸗Mocker vermutete. 


* Die Negiftrierung von Ausländern findet in unſerer 
Stadt in genau derſelben Form ſtatt, wie in den anderen 
Städten. Die Regiſtriertermine wurden vom Stadtpräfiden- 
ten wie folgt feſtgeſetzt: 

* fl 2 1 
Ausländer, deren Namen unterliegen der Regiſtrierungs⸗ 

f 1 : pflicht im Magiſtrat zu Thorn 

beginnt mit den Buchſtaben: . RL Teri 


vom 2,4. bis 9. 4. d. Is. ein 


„ 10. 4. „ 18. 4. nn „ 
1. 19. . „ 0. BEE > 
„ e . ” 
11100 
RE, aa le 10. 9 
a . 


+ Der Waſſerſtand der Weichſel fiel ſeit Sonnabend 
um 19 Zentimeter. Der Thorner Pegel zeigte Montag 
früh 4,20 Meter über Normal an. * 

. Der Magiſtrat Thorn hat eine beſondere Kommiſſion 
ins Leben gerufen, die die durch den Froſt entſtandenen 
Schäden in den Gärten uſw. im Bereiche der Stadt ab⸗ 
ſchätzen ich, Der Kommiſſion gehören an die Herren 
Gärtnereiheſitzer Hentſchel, Przeperſki und Baginſti ſowie 
Herr Baginſki von der Pommerelliſchen Land wirtſchafts⸗ 
kammer. Intereſſenten, die ihre Froſtſchäden abgeſchätzt 
wünſchen, werden gebeten, dies einem der genannten 
Kommiſſionsmitglieder mitzuteilen. * * 
A= Die Stadtſparkaſſe (Komunalna Kaſa Oſgczednosci), 
die jetzt im Erdgeſchoß der Nordoſtecke des Rathauſes unter⸗ 
gebracht iſt, ſoll, wie verlautet, in das Gebäude des „Artus⸗ 
hofs“ verlegt werden. In diefem Falle müßten das dort 
befindliche Herrenmoden⸗ und das Friſeurgeſchäft die inne⸗ 
habenden Pachträume aufgeben. * 

E Das Leichenbegängnis der auf ſo tragiſche Weiſe 
ums Leben gekommenen Hauptmannsgattin Piaſecka fand 
Sonnabend Nachmittag unter rieſiger Beteiligung ſtatt. 

er Sarg war in der Garniſonkirche aufgebahrt und wurde 
von hier unter Vorantritt einer Militärkapelle nach dem 
Garniſonfriedhof überführt. — Wie wir erfahren, war das 
Paar erſt kurze Zeit verheiratet und ſeit drei Monaten 
hierſelhſt wohnhaft. . * . 

. Braudſtatiſtif. Bei der Pommerelliſchen Feuer⸗ 
verſicherungsgeſellſchaft (Pom. Stow. Ubezpieczen) in Thorn 
ruar 48 Brände angemeldet, die im 


- Jafchneiden ſämtlich. 

amengard., Dauer 4 
Wochen. zu erlern. bei 
Bartz. Rölena 5, Eing. 
Piekary. 4810 


abends 7.30 Uhr, im Deutschen Gemeindehause. empfehlen 4 Apfelſinen 111 
Jahres - Hauptversammlung Fatarski& Radaike I En ia get 
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zum Wiederverkauf 
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Ecke Chelminska, am 


eee 4055 
3 


ee Sc mer eife kartoffeln 


Toilettenſeife, Schrobb., 100 Itr. Dendara 
Bürſten. Been, Wiſch⸗ „150 Itr. Modell 
tücher empf. am billigſt. (7.00 21 pro l 
Araczewski, Ecke Chel- gibt a 4897 
Fr. Wunsch 


en 1 | Rudak-Torun II, 


197| Die Monatsverfammlung am 11. 4, 29 
Mostowa 30.][ wird auf Donnerstag, den 18. April 1929 
T "|verlegt, Anfang 8 Uhr. Vortrag des Herrn 
Dr, Plock, Brombg. über „Teſtanientsſachen“. 
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Der Obmann. 


dentiche Bühne in Zoruf T. 3, 


Am Sonntag, dem 14. April 1929 
nachmittags 4 Uhr im Deutihen Heim 


Zum letzten Male Ermäßigte Preiſe 


der umgeltene Edehart 


Ein Schwank in drei Akten von Sans Sturm. 
Eintrittskarten bei Juſtus Wallis, Szeroka 34, 


bevorz 

ihr in jeder Weile be: 2 2 
Von auswärts ſchriftlich beſtellte Plätze bie!- 
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Zahlreicher Beſuch erwünſcht. 4052 


Gebiet der Wojewodſchaft ausgebrochen waren und für die 
fie 114057 Zloty Verſicherungsgelder auszahlen mußte. 
Brandurſache waren in 28 Fällen Unvorſichtigkeit, in 
6 Fällen defekte Schornſteine, in 5 Fällen Brandſtiftung, 
in 5 Fällen Selbſtentzündung und in 4 Fällen defekte 


fen. 
t Aus dem Gerichtsſaal. Vor der Strafabteilung des 
Thorner Bezirksgerichts hatten ſich Jözef Rupa aus 
Orlowo, Kreis Briefen, Wadyſtaw Bojaruk und ſein Bru⸗ 
der Franeiſgek aus Villiſaß wegen verſuchten Die b⸗ 
ſtahls mit Gewaltanwendung zu verantworten. 
Mit Revolvern in der Hand waren ſie in Jaworz, gleichen 
Kreiſes, in die Wohnung des Karl Schreiber eingedrungen, 
nachdem ſie eine Scheibe eingeſchlagen hatten. Als der 
Überfallene ihnen Widerſtand leiſten wollte, ſchlugen ſie auf 
ihn ein, wodurch er erheblich verletzt wurde. . a 
fahl gelang ihnen nicht. Das Gericht verurteilte Rupa 
und Wladyflam Bojaruk zu je 2% Jahren Zuchthaus, 
während Fr. Bojaruk mit einem halben Jahr Ge⸗ 
fängnis davonfam. — Wegen des im Auguſt v. J. ſtatt⸗ 
gefundenen Aufruhrs im hieſigen Gerichts⸗ 
5 fängnis erhielten die Strafgefangenen Alekſander 

ewiösrowſki und Karol Bargane je ſieben Monate Ge⸗ 
fängnis zudiktiert. — Wegen Kartoffeldiebſtahls 
beim Landwirt Wehr in Hohenkirch wurden die Arbeiter 
Konſtanty Kowalſki und Henryk Witkowſki zu je zwei Mo⸗ 
naten Gefängnis verurteilt. — Mit anderthalb Jah⸗ 
ren Zuchthaus wurde Bernard Roguſzka wegen ver⸗ 
r im Culmer Kreiſe ausgeführter Diebſtähle Hes 

aft. 
E Die Feuerwehr wurde Sonnabend abend nach einem 
ehemaligen Munitionsſchuppen in der Nähe des Stadt⸗ 
bahnhofs gerufen. In dem Gebäude, in dem ſich jetzt eine 
Tiſchlerei befindet, war aus unbekannter Urſache ein Brand 
ausgebrochen, deſſen Ablöſchung etwa zwei Stunden 
dauerte. & — * * 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Thorner Vereinsbank. Unſere Mitglieder werden nochmals auf 
die am Donnerstag, 8 Uhr, im Deutſchen Heim ſtattfindende 
Ordentliche Mitgliederverſammlung aufmerkſam gemacht. (4871 * 


m. Dirſchau (Tezew), 8. April. Die hieſige Freiwil⸗ 
lige Feuerwehr veranſtaltete am letzten Sonntag ihr 
diesjähriges Wintervergnügen. Das Theaterſtück „Die 
Liebe des Feuerwehrmannes“ wurde ſehr gut geſpielt. Zum 
Schluß trat der Tanz in ſeine Rechte. — Vom Wochen⸗ 
markt. Der letzte Wochenmarkt war trotz des ſchlechten 
Wetters ſehr gut beſchickt. Die Preiſe waren ein wenig ge⸗ 
fallen. Es wurden folgende Preiſe notiert: Butter 2,80 bis 
3,30, Eier die Mandel 2,50—3,00, Schweinefleiſch 1,50—1,60, 
Rindfleiſch 1,30—1,40. Kalbfleiſch 1,10—1,20, Karbonade 1,60 
bis 1,70, Wurſt 1,60— 2,00, Zwiebeln 0,20, Apfel 0,400, 80, 
Salat 0,40 pro Kopf, Hechte 2,50, Schleie 3,00, Plötze 1,50, 
Hühner Stück 5,00, Kartoffeln 7,00—8,00 der Zentner. 

m. Pelplin (Kreis Dirſchau), 8. April. Am letzten Sonn⸗ 
tag nachmittag brach auf der Beſitzung des Kilpin in Bie⸗ 
lawken bei Pelplin ein Schadenfeuer aus. Trotzdem 
die Pelpliner Feuerwehr zur Brandſtelle geeilt war, 
brannte die Scheune vollſtändig nieder. In dieſer befanden 
ſich Getreide, Futtermittel und ſämtliche landwirtſchaftlichen 
Maſchinen. Der entſtandene Schaden iſt ſehr bedeutend, zu⸗ 
mal die Scheune nur mit 7000 Zloty verſichert war. Die 
Urſache des Brandes konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. — 
Das Kreisgericht in Stargard verurteilte die Arbeiter Kru⸗ 
äycH und Roſkwitſch von hier wegen Getreidedich- 
ſtahls auf dem Gute Polko zu je 7 Jahr Gefängnis. 
J Löbau (Lubawa), 8. April. Zur Einſchränkung des 
Hauſierhandels haben auch die Behörden der Städte 
Löbau (Lubawa) und Neumark (Nowemiaſto) den Bes 
ſchluß gefaßt, daß zur Ausübung des Handels im Umher⸗ 
ziehen in dieſen Städten außer der durch andere Behörden 
erteilten Lizenz noch eine beſondere Erlaubnis der örtlichen 
8 Behörde, d. h. der Staroſten, eingeholt werden 
muß. 
b Neumark (Nowemiaſto), 7. April. Feuer. Kürzlich 
brach beim Landwirt Oſtrowſki in Kazanice Feuer aus, wo⸗ 
bei das Wohnhaus und ein Stall niederbrannten. Ferner 
wurden ungefähr 80 Zentner Roggen durch das Feuer ver⸗ 
nichtet. Der Brandſchaden wird auf etwa 8250 Zloty ge⸗ 
ſchätzt, während der Geſchädigte nur mit 4000 Zinty ver⸗ 
ſichert war. Entſtanden iſt das Feuer durch Anbrennen von 
Ruß im Schornſtein. — Diebſtahl. In Waldyki wurde 
nachts dem Pächter der dortigen Gaſtwirtſchaft, Stenzel, eine 
Flaſche Schnaps und 27 Zloty Bargeld aus dem Gäſtezim⸗ 
mer entwendet. Der Täter konnte noch nicht ermittelt wer⸗ 
den. — Verſchwunden. Am 27. v. M. hat ſich vom Haufe 
ihrer Mutter, einer Frau Anaſtaſia Ziolkowſki in Pacot- 
towo die 9 Jahre alte Tochter Staſia entfernt, ohne bis da⸗ 
hin wiederzukommen. Das Kind war phyſiſch recht gut ent⸗ 


wickelt, hatte volles Geſicht, dräunliches Haar und ſprach 
ausdrücklich und rein. Bekleidet war es mit Pantoffeln, 
ſchwarzen Strümpfen, grünem Plüſchkleidchen, kleinkarierter 
Schürze und rotem Sweater. 

d Stargard (Starogard), 8. April. Einen Unglücks⸗ 
fall erlitt geſtern abend ein Radfahrer in der Dirſchauer⸗ 
ſtraße. Als er die ſteile Anhöhe der Straße hinabfuhr, ſtieß 
er infolge der Glätte gegen den Bürgerſteig und wurde 
gegen einen Zaun geworfen. Mit mehreren erheblichen 
Kopfwunden und anderen Verletzungen wurde er ins Kran⸗ 
kenhaus eingeliefert. 

d Schöneck (Skarſzewy), 8. April. In der letzten Nacht 
brachen Diebe in die Konditorei Dingler ein und ſtahlen 
eine größere Menge verſchiedener Backwaren. Die Ge⸗ 
ſchädigte ſchätzt den verurſachten Schaden auf 2000 Zloty. 
Die Polizei iſt den Tätern auf der Spur. 

a. Schwetz (Swiecie), 8. April. Der heute ſtattgehabte 
Vieh⸗ und Pferdemarkt zeigte einen ſehr regen 
Verkehr. Die Beſchickung jeder Art war ſehr reichlich. Wenn 
auch von erſtklaſſigen Pferden nichts vorhanden war, ſo 
waren doch unter den vorgeführten recht gute brauchbare 
Tiere. Es wurden für gute ſtattliche Wagenpferde 800 bis 
1000 verlangt, für Pferde zweiter Qualität wurden 500 bis 
700 gefordert und meiſt gezahlt. Viel und am meiſten wurde 
um mittlere und geringere Ware gehandelt, die im Preiſe 
von 200—350 Ztoty bezahlt wurden. Der Auftrieb von 
Rindvieh war äußerſt ſtark und recht gutes Material 
darunter. Die Preiſe waren infolge der ſchlechten Futter⸗ 
ausſichten nicht hoch. Man verlangte für eine beſſere hoch⸗ 


„tragende Kuh 700 Ztoty, für beſſere Milchkühe 500—6 


00. 
Viel wurde um Kühe geringerer Qualität im Preiſe von 300 
bis 450 gehandelt. Jungvieh war wenig und wurde für 
eine Sterke von 34 Jahr 200 Zloty verlangt. Der Handel 
verlief ziemlich flott. f 
x Aus dem Kreiſe Schwetz (Swiecie), 8. April. Eine 
Folge der langen und ſchweren Froſtperiode war auch, wie 
ſich jetzt zeigt, ein großes Fiſchſterben . In der verfloſſenen 
Woche wurde auf einem See unter dem Eiſe gefiſcht, wobei 
das Ergebnis ſehr beträchtlich war. Bedauerlicherweiſe aber 
erwies es ſich, daß die Fiſche ſämtlich krepiert und daher 
unbrauchbar waren. Der betreffende Seepächter erleidet in⸗ 
folgedeſſen großen Schaden. — Feuer brach dieſer Tage 
bei dem Beſitzer Krüger in Lowinnek (Lowinek) aus. Es 
brannten Stall und Scheune nieder. Das lebende Inventar 
konnte gerettet werden, trotzdem iſt der Schaden, den der 
605 1 Urſache entſtandene Brand angerichtet hat, 
erhe N 
hfreis Soldan (Dziatdowo), 7. April. Oſterſchinken 
hatten ſich bis dahin noch unbekannte Täter auf recht billige 
Weiſe verſchafft, indem ſie in der Nacht zum 30. März in den 
Viehſtall des Beſitzers Fr. Poniewaz in Gr. Lensk (W. Leck) 
einbrachen und daraus ein Schwein im Werte von 200 Zloty 


ſtahlen. Die Polizei hat Ermittlungen angeſtellt und iſt den 


Dieben, die inzwiſchen nach Kongreßpolen geflüchtet ſind, 
bereits auf der Spur. — Ein gewiſſer Zambrzeſki hatte ſich 
Ende v. M. über die grüne Grenze nach Oſtpreußen be⸗ 
geben, iſt dort feſtgenommen und auf dem Grenzkontroll⸗ 
punkt Fitowo der hieſigen Grenzbehörde abgeliefert worden. 
Z. iſt ein Landſtreicher und lebte von Bettelei. Er wurde 
der Kommandantur zugeführt. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Dt. Krone, 7. April. In die Pilow geraten 
und ertrunken. Der ſeit Mittwoch morgen vermißte 
Eiſenbahnarbeiter Auguſt Schulz vom hieſigen Abbau 
wurde geſtern nachmittag in der Pilow, etwa 50 Meter 
unterhalb der Goltzſchen Beſitzung auf Dt. Kroner Gebiet, 
tot aufgefunden. Die Leiche des 72jährigen Mannes wurde 
beſchlagnahmt. Wahrſcheinlich iſt Schulz, der ſchwer nerven⸗ 
leidend war, in einem Anfall von geiſtiger Umnachtung in 
den Fluß geraten, wo er ſeinen Tod gefunden hat. 

* Königsberg, 7. April. Über einen ſchweren 
Unglücksfall mit Todesfolge, der ſich in der 
Nacht auf dem Bahnübergang am Philoſophendamm er- 
eignete, wird berichtet: Als der in Königsberg wohnende 
31 Jahre alte Monteur Erich Sabbatin einen der Bahn⸗ 
übergänge paſſierte, iſt er von einer Lokomotive, deren An⸗ 
näherung er wahrſcheinlich nicht gehört hat, umgeſtoßen 
worden und ſo unglücklich unter die Maſchine geraten, daß 
ihm beide Beine abgefahren wurden. Mit dem Unfall⸗ 
wagen wurde der Verunglückte nach der chirurgiſchen 
Klinik gebracht, wo er jedoch ſchon nach wenigen Stunden 
geſtorben iſt. 

* Stettin, 7. April. Uferſturz an der Küſte 
Rügens. In den letzten Tagen ſind unterhalb der 
Wiſſower Klinken ungeheure Maſſen von Kreide in die 
See geſtürzt. Für die Klinken beſteht Gefahr, daß fie in ſich 
. Auch ſonſt ſind an der Kreideküſte durch 

aſſer, Froſt und Sturm zahlreiche Uferabſtürze erfolgt. 

* Flatow, 7. April. Tödlicher Unfall. In der 
Schulſtraße, unmittelbar vor der roten Schule, ereignete 
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ſich ein ſchweres Unglück, das den Tod des 9 Jahre alten 
Siegfried Goral herbeiführte. Ein Poſtauto, das mit 
einer Hochzeitsgeſellſchaft beſetzt war, fuhr, aus Richtung 
Stewnitz kommend, die Schulſtraße entlang, auf der infolge 
des Wochenmarktes ein lebhafter Fuhrwerksverkehr 
herrſchte. Plötzlich ſprang der genannte Schüler hinter 
einem Fuhrwerk hervor und lief in das Poſtauto hinein. 
Er wurde von einem Kotflügel erfaßt und zu Boden ges 
worfen. Die Hinterräder gingen über ihn hinweg. Goral 
wurde mit ſchweren Verletzungen zum Arzt gebracht, wo er 
nur noch ſchwache Lebenszeichen von ſich gab. Bald darauf 


trat der Tod ein. 


Polniſch⸗Oberſchleſien. 


Kattowitz (Katowice), 8. April. In der Nacht zum 
Sonntag ereignete ſich in den Gerhardshallen des der Wirek 
A.⸗G. gehörenden Hildebrandſchachtes bei Antonienhütte ein 
ſchweres Grubenunglück. Ein Pfeiler ſtürzte ein, 
ſechs Bergleute, darunter ein Steiger, wurden ver⸗ 
ſchüttet. Es gelang noch in der Nacht, zwei Bergleute, 
von denen der eine leicht, der andere ſchwer verletzt iſt, zu 
bergen. Im Verlauf des Sonntags wurden die Rettungs⸗ 
arbeiten fortgeſetzt. Die Eingeſchloſſenen gaben zunächſt 
noch Klopfzeichen. Ein Bergmann wurde lebend mit Ver⸗ 
letzungen geborgen. Der Steiger und ein Schlepper 
dagegen konnten nur noch als Leichen aus den Kohlen⸗ 
maſſen befreit werden. An den letzten von dem Unglück 
betroffenen Mann kam man am Sonntag noch nicht heran. 
Da ſeine Zeichen verſtummt ſind, muß man annehmen, daß 
auch er tot iſt. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsautttung 
beiliegen. Auf dem Kuvert tft der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


„Eiche.“ Die Frau muß von der Hälfte des Einkommens des 
Mannes die Kirchenſteuer zahlen. 

O. G. Dieſe Zinſen ſind verjährt. Durch den privaten, nicht 
in einem Prozeß geltend gemachten Vorbehalt iſt eine Unter⸗ 
brechung der Verjährung nicht eingetreten. Die in der Auf⸗ 
wertungsverordnung enthaltene Beſtimmung über die Zurechnung 
der Zinſen zum Kapital bezieht ſich nur auf Darlehnshypotheken 
und nicht auf Reſtkaufgeld. 

. 12. Wenn Sie ſeit 1912 in Graudenz wohnen, find Sie als 
ſog. Geburtspole polniſcher Staatsangehöriger. 

„Zeppelin.“ 1. Sie brauchen nur ein polniſches Ausreiſe⸗ und 
Rückreiſeviſum. 2. Die Art. 4 und 7 des Wiener Abkommens 
würden einen Umfang von mehr als einer Spalte der Zeitung 
einnehmen, darauf können wir uns im Rahmen des Briefkaſtens 
nicht einlaſſen. 

Frau Lina R. in Thorn. Der Schuldner muß zahlen, trotz 
Ihres Vorbehalts. Auf der löſchungsfähigen Quittung iſt ein Vor⸗ 
behalt unzuläſſig, aber es genügt vollkommen, wenn Sie bei 
Empfang des Geldes dem Schuldner mündlich oder ſchriftlich den 
Vorbehalt erklären. Sie können ohne weiteres das Kapital ein⸗ 
klagen, wenn der Schuldner nicht zahlt. Seine Angabe, daß. er, 
wenn Sie den Vorbehalt aufrechterhalten, die Hypothek erſt 1932 
zurückzuzahlen brauche, iſt Unſinn. Das Kapital auf 15 Prozent 
aufgewertet, beträgt 4166,55 Zloty. Dazu die Zinſen für das Jahr 
1924 in Höhe von 208,32 Zloty macht zuſammen 4374,87 Zloty. — 
Die Umrechnung der deutſchen Mark in Ztoty erfolgt auf der 
Grundlage 081 Mark = 1 Zloty. 
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Bei Müdigkeit, Gereiztheit, Angſtgefühl, Schlafloſigkeit, 
Herzbeſchwerden, Bruſtdruck regt das natürliche „Franz⸗ 
Joſef“⸗Bitterwaſſer den Blutkreislauf im Unterleibe nach⸗ 
haltig an und wirkt beruhigend auf die Wallungen. Pro⸗ 
feſſoren für Verdauungskrankheiten erklären, daß ſich das 
Franz⸗Joſef⸗Waſſer bei Erſcheinungen, die von Selbſtver⸗ 
giftung des Magendarmkanals ausgehen, als ein ausgezeich⸗ 
netes Reinigungsmittel bewährt. In Apotheken und Droge 
rien erhältlich. 5 (2318 
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Bemerkung: Vor Beginn der Vorstellung: 


Sensationellster Weitfilm u. d. Titel 


„Ioschiwara"— Jerpnägung- act Kadio-Nonzert. 


führung nach neuester Technik mit 5 Min.-Pause 
In der Hauptrolle: Brigitte Helm. 2 Ganzes 10 Akte. x 1 
N W. um: ad! au ä 

Einzelheiten in der Reklame; . mn an up. Radiokonzert WM Aus europäischen 
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Nino „Nowosti 


Mostowa 5. — Tel. 386, 
Anlang 6.50 und 8.50. 


Grosse Premiere. 
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Beginn: 6.45 oe 8.0 


Heute, Dienstag, Premiere! 
Das große Schlagerlustspiel. 
Der humorvollste Salon- 
Film dieser Saison. Ein Film 
von Königinnen, Adjutanten 
und Durchbrennern unter 
Regie von Victor Janson 


Inden Hauptrollen. Zda Wüst Beiprogramm: 
Liane Haid Ferd. v. Alten Der Zauberer in Nöten. 
Hurt Vesperman _ Lusisviei in 3 Akten. 
Kälhe von Nagl Ernst Hofmann ad an den Hasen 


gratis an den Kassen. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


6 Bromberg, 9. April. 

a Wettervorausſage. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 

fortdauernde Bewölkung bei ſich langſam erwärmen 
den Temperaturen an. 


Bromberger Balalajka⸗Klub. 


Der große Erfolg, den das e erſte Auftreten 
dieſes Klubs unter Leitung ſeines fatkräſtigen Dirigenten 
Jegorow zu verzeichnen hatte, wirkte ermunternd und 
fördernd auf die weitere Arbeit diefer der edlen Muſika ge⸗ 
weihten Vereinigung ein. Daß dieſe Arbeit, der ſich Diri⸗ 
gent und Mitglieder uneigennützig, ja, unter Aufwand pe⸗ 
funtärer Opfer, unterzogen hatten, dem Geſchmack des 
Publikums vollauf Rechnung trug, bewies das am vergan⸗ 
genen Sonnabend im Zivilkaſino veranſtaltete zweite Kon⸗ 
zert des Balalajka⸗Klubs. Auch diesmal war der Saal be⸗ 
ſetzt, größtenteils von aus dem ehemaligen Kongreßpolen 
hierher eingewanderten Deutſchen. Stimmungsvoll wurde 
das Konzert mit dem . ſimfonico aus der Cava⸗ 
leria Ruſticana eingeleitet. Es folgten verſchiedene heitere 
und ernfte Geſänge der Klubmitglieder mit Orcheſterbeglei⸗ 
tung (Voltslieder, Serenaden, Walzer), von denen wohl 
den größten Beifall die ſtimmlich wet eitsgetreue Wieder⸗ 
gabe der „Abendglocke“ auslöſte, der ein mit wahrer Hiu⸗ 
gabe von dem Orcheſter vorgetragener „Kujawiak“ folgte. 
Den Kunalleffekt bildete die vom Orcheſter mit Bravour imi⸗ 
tierte Eiſenbahnfahrt vom der Abgangs⸗ bis zur Endſtation. 
Bei allen ſeinen Darbietungen zeigte das Balalajka⸗ 
Orcheſter, daß es dank der Arbeit ſeines bewährten Diri⸗ 
genten durchaus auf der Höhe ſteht. 

Eine angenehme Ahwechflung wurde in die Veranſtal⸗ 
tung durch Sologeſänge (Frl. Blazewſka), mehrere 
techniſch vollendete Klaptervorträge (Frl. Kolowiertnafa) 
und durch 9 Nationaltänze hineingetragen. Der 
rauſchende Beifall, der die Beranlaſſung dazu gab, daß ſich 
das Konzert durch die mehrfachen Einlagen bis kurz vor 
Mitternacht ausdehnte, war ein Beweis dafür, wie groß der 
Erfolg des Balalajka⸗Orcheſters auch dieſes Mal wieder 
war. 


Die Tagesordnung der nächſten Stadtverordneten⸗ 
ſitzung, die am kommenden Donnerstag ſtattfindet, enthält 
für die öffentliche Sitzung 12, für die geheime 14 Punkte. 
Es ſollen 9 Mitglieder für den Vorſtand der Kreis⸗ 
Kommunalkaſſe und 6 bis 8 Mitglieder einer ſogenannten 
Unternehmungskommiſſion“ (2 — D. Red.) gewählt wer⸗ 
zen. Berner ſoll eine neue Steuer beſchloſſen werden 
da man anſcheinend der Meinung iſt, die Bevölkerung fei 
noch nicht genügend mit Steuern belaſtet. Die neue „In⸗ 
veſtttionsſtener“ ſoll als 28prozentiger Kommunalzuſchlag 
dun ſtagtlichen Grundſtücksſteuer erhoben werden. Außer: 
em ſoll eine Erhöhung der Marktgebühren für 
Rindpleh und Ferkel ſowie eine Erhöhung der Gebühren 
für Verkaufsſtellen in der Markthalle eingeführt werden. 
Auch auf der Tagesordnung der geheimen Sitzung ſind recht 
intereſſante Punkte verzeichnet. Der Magiſtrat will näm⸗ 
lich für die unbefoldeten Stadträte und die Mitglieder der 
Stadtverordnetenverſammlung das Recht auf freie 
Etſenbahnſahrt 1. Klaſſe (ö. erwirken. Ferner 
ſallen die akademiſch gebildeten Stadtaffefforen den Titel 
„Stadtreferendare“ erhalten. 

Bauernregeln vom April. April kalt und naß — füllt 
dem Bauern Scheun' und Faß. — Je früher im April der 
Schlehdorn blüht, defto eher vor Jakobi die Ernte blüht. — 
Im April muß der Holunder ſproſſen, ſonſt wird des 
Bauern Mien’ verdroſſen. — April mit Lachen — verdirbt 
dem Landmann die Sachen. — Aprilregen kommt dem 
Bauern immer gelegen. — Naſſer April — iſt des Bauern 
Will'. — Bringt der April viel Regen — bringt der Som⸗ 
mer viel Segen. — Auf naſſen April ein trockener Juni 
folgen will. — Iſt der April ſehr trocken — geht der Som⸗ 
mer nicht auf Socken. — Hit Georgi (23. April) warm und 
ſchön, wird man noch rauhes Wetter ſeh'n. — Wenn am 
Georgstag grünt der Roggen, hatt' man Jakobi friſch Brot 
zu backen. — Können Georgi die Raben im Roggen ſich ver⸗ 
ſtecken, ſo iſt die Scheun' hernach gefüllt bis oben an die 
Decken. — Kommt St. Georg auf dem Schimmel geritten 
— tt das Frühjahr wohl gelitten, — Am Markus (25. April) 
Sonnenſchein — verheißt viel guten Wein. — Wenn an 
Markus die dritten Buchen grünen, jo will er mit einem 
guten Jahr uns dienen. — Wenn's vor Markus tft. recht 
warm — friert man hernach bis in den Darm. 

x Straßen, die nur in einer Richtung befahren werden 
dürfen. Das Städtiſche Polizeiamt macht auf die Ver⸗ 
ordnung aufmerkſam, die im „Dziennitk Woſewödzki“ Nr. 47 
vom 24. 11. 1028 und Oxedownik Urzedowy m. Bydgoſzez 
Nr. 23 vom 1. 12, 1928 erſchienen iſt. In dieſer Verordnung 
wurde feſtgeſtellt, daß folgende Straßen durch Gefährte 
aller Art nur in einer Richtung befahren werden 
dürfen; die Friedrichſtraße (Dinga) vom Wollmarkt (Wels 
niany Rune) bis zur Poſtſtraße (Batorego), die Poſtſtraße, 
die Hofſtraße (Jana Kazmierza), die Bahnhofſtraße (Dwor⸗ 
eoma) von ihrer Kreuzung mit der Eliſabethſtraße (Snia⸗ 


deckich! und Viktortaſtraße (Krol. Jadwigt) ab, ſowie die 
Brückenſtraße (Moftowa) Hen Fee e UGrobskaß 
und dem Friedrichsplatz (Stary Rynek). — Unſeres 


Wiſſens wird der Verkehr in einer Richtung praktiſch nur 
in der rab 8 und Hofſtraße durchgeführl. In der 
Bahnhofſtraße, Friedrichſtraße und Brllckenſtraße dürfte 
die konſequente Einführung des einſeitigen Verkehrs noch 
geraume 5 auf ſich warten laſſen. 

s Wichtig für Staateuloſe! Bei der in unſerer letzten 
Sonntagnummer erfolgten Veröffentlichung der Beſtim⸗ 
mungen über die Regiſtrierung von Ausländern hat ſich ein 
Be eingeſchlichen. Der vorletzte Satz des Artikels muß 

ißen: „Perſonen, die keine ſeſte Staatsangehörigkeit bes 
figen, füllen die 3. Rubrik der Regiſtrierfarte aus mit dem 
Bermert: „Staatsangehörigkeit nicht feſtgeſtellt, früher 
deutſch (oder ruſſiſch oder öſterreich⸗ungariſch).“ Der Ver⸗ 
merk „ſtaatenlos“ iſt unzuläſſig.“ 

„ Holzverſteigerung. Die ſtaatliche Oberförſterei Schulitz 
teilt mit, daß am Freitag, 12. d. M., um 10% Uhr vormittags 
in dem Lokale von 
von Nutz. und Breunholz ſtattfindet. N 
Feſtgenommen wurden in der letzten Nacht fünf Per⸗ 


ſonen, darunter ein Dieb und zwei Betrunkene. 


* 
Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Bund deulſcher Geſangvereine. Das Kon aſi i 
. zert im Kaſino beginnt 
heute pünktlich um 8 Uhr. Eintrittskarten im Johnes Buch⸗ 
handlung und an der Abendkaſſe. (4945 


Rate 1 . 57 5 er ee 
miszimmer, Farna 7. w 1 = 
ſammlung bei Kleinert. . 2317 


s * * 


„ Inowroclaw, 8. April. Selbſtmord durch Er⸗ 
bängen verübte in der Nacht von Sonnabend zu Sonntag 
der an der Kalztelaufta 37 wohnhafte 52 jährige Ignacy 
Marvnowfkt. Die Motive der Tat find bisher unbekannt. 

* Kempen (Kepno), 8. April. Bluttat eines Ein⸗ 


brechers. Der Eiſenbahner Namrot aus Kempen be. 


Fedtke in Schulitz eine Verſteſgerung 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Abſchluß der Genfer Zuckerkonferenz. 


Die vom Wirtſchaftskomitee des Völterbundes nach Genf ein⸗ 
berufenen Sachverſtändigen haben nach dreitägiger Dauer am 
letzten Sonnabend ihre Beratungen beendigt. Der Völkerbund, 
jo erklärte der Vorſitzende in ſeiner Schlußrede, müſſe die Inter⸗ 
eſſen ſämtlicher Länder und Intereſſenten in Betracht ziehen, fo 
daß das Wirtſchaftskomitee genötigt fein werde, ſeine Enquete 
noch weiter auszudehnen, u. a. auf die Zuckerrüben produ⸗ 
zenten. Er müſſe auch die Intereſſen der Verbraucher 
nicht aus dem Auge verlteren. Aus den Debatten hoben ſich ins⸗ 
beſondere zwei Maßnahmen hervor. Die erite ging dahin, eine 
Stabiliſierung der Zuckerproduktion während drei 
oder vier Jahren, und zweitens die zu ergreifenden Maßnahmen 
für eine Steigerung des Zucklerverbrauches zu for 
dern. Unter anderem wurde erklärt, die Sachverſtändigen ſeien 
der Anſicht, daß eine internationale Vereinbarung unter den Pro⸗ 
duzenten die Durchführung dieſer zwet Forderungen erleichtern 
könnte. Der Völkerbund müſſe ſedoch auf dem Gebiete der inter⸗ 
nationalen Kartelle ſehr vorſichtig ſein, ihre Bildung müſſe der 
Privatinitiative überlaſſen werden. Beſonders wurde empfohlen, 
ein Zentralamt zu errichten, welchem die Aufgabe zufallen Toll, 
alle Informationen betreffend die Zuckerproduktion einzufammeln 
und den Intereſſenten zuzuführen. 

Die Beratungen wurden durch ein zuſammenfaſſendes Referat 
des Vertreters der iſchechoſlowakiſchen Zuckerinduſtrie, Dir. Jve 
Hartmann, abgeſchloſſen, der in ſeinen Ausführungen n. a. 
konſtatierte, daß die Beratungen eine gewiſſe Annäherung herbei⸗ 
geführt haben, allerdings ſtoßen die Bemühungen noch immer auf 
den ſehr ſchroffen Widerſtand der javaniſchen Pro⸗ 
duzenten. Es wurde beſchloſſen, dem ökonomiſchen Sekretariat 
des Völkerbundes für das Intereſſe zu danken, welches der Löſung 
der Zuckerfrage entgegengebracht wurde. Der Meinungsaustauſch 
über die zweckmäßigſten Wege zur Löſung der Zuckerfrage und 
die vorbereitenden Studien der Experten werden weiter fortgeſetzt 
und in abſehbarer Zeit einer neuen Konferenz vorgelegt werden. 
Unmittelbar vor der Abhaltung dieſer nächſten Konferenz werden 
die Delegierten zu einer inoffiziellen Beratung zuſammentreten, 
die vorausſichtlich in Brüſſel ſtattfinden dürfte. 


Neuer Wechſelproteſtrekord im Februar. Die polniſche Sta⸗ 
tiſtik über Wechſelproteſte ſchlägt ſeit dem Dezember v. J. ſtändig 
neue Rekorde. Während bereits im Dezember 1028 die bis dahin 
in Polen noch nicht erreichte Zahl von 313 128 Proteſten im Werte 
von 67 668 000 Itoty verzeichnet wurde, waren es im Jauuar 1929 
bereits 356.691 Proteſte im Werte von 76 787 00 Zloty. Aber auch 
dieſe Zahl iſt nunmehr durch die Februarſtatiſtik überholt. Im 
Februar d. J. wurden 390 339 Wechſel proteſtiert im Geſamtwerte 
von 82 660 000 Zloty, was einen Durchſchnittswert von 212 Sloty 
für ſeden proteſtierten Wechſel ausmacht. n unſerem Gebiet 
wurden im Februar proteſtiert: Woſewodſchaft Poſen 15255 Wechſel 
im Werte von 5 550 000 Zloty; Wolewodſchaft Pommerellen 6904 
im Werte von 2146 000 Zloty; Stadt Poſen 5697 im Werte von 
2 700.000, Bromberg 2904 im Werte von 826000 und Thorn 640 im 
Werte von 264 000. 

b. Die polniſche Karbidausfuhr, die ſich vorwiegend nach Bel⸗ 
gien, Südamerika und Indien richtet und 1924 nur 1787 To. im 
Werte von 800 000 Zloty betrug, iſt 1928 bereits auf 6099 To. tur 
Werte von 2508 000 Zloty angewachſen. Die erzielten Preife find 
allerdings weniger gut als 1927 geweſen, wo 5381 To. 2.639 000 Zr. 
brachten. 1926 gingen 4808 To. im Werte von 2322 000 Zloty ins 
Ausland, 1925 6174 To. im Werte von 2735000 Ztoty. 

Neues frauzöſiſches Eiſenſchrott⸗Kontiugent für Polen. Für 
das zweite Quartal d. J. hat Frankreich für die Ausfuhr nach 
Polen ein Kontingent in Höhe von 0000 To. Eiſenſchrott feſtgeſetzt. 
Das Kontingent für das erſte Quartal d. J., das ſich ebenfalls 
erſchöpft. Es iſt 


auf 9000 To. belief, wurde von Polen vollſtändi 
unrfal der Fall 


anzunehmen, daß dieſes auch im laufenden 


ſein wird. ö 
: Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
Tagan, Km „Monitor Polſti“ für den 9. April auf 5,9244 Slotn 
eſtgeſetzt. 


Der Zloty am 8. April, Danzig: ueberwellung 57,70 bis 
58,84, bar 57,73—57,87, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 47,15 
bis 47,35, Kattowitz 47,15 47,35, Poſen 47,15-47,35, bar gr. 
47,0385—47,435, Zürich: Ueberweiſung 58,30 Newyork: Ueber⸗ 
weilung 11,25, Budapeſt: bar 64.10—64.40 Matlan b: Ueber» 
weilung 214,75, London: Ueberweiſung 43,30, Butareft: 
Ueberweiſung 18,69, Prag: Ueberweſſung 378,50, Wien: Ueber⸗ 
weiſung 79,66 - 79,94. 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark 
8. April 
Geld Brief 


Für drahtloſe Auszah⸗ 
lung in deutſcher Mar! 


Buenos-Aires 1 Me.. 1.775 
— Lanada 1 Dollar 4.197 
5.40 % [Japan. . 1 Den, 1,884 
= Son tim 15 DR. 2072 
ur onſtantin 1 tel, N 5 
5.5 %% London 1 Pfd. Stern. 20 448 200 488 
% [Newyork. 1 Dollar 4.2125 4.2205 
— Riode Janeiro! Milr. 0.492 | 0,494 
4,5% Ks ; 200 f. 10892 188.25 
2 mite 1 Fl. h b 
9%, then, r 8585 | 5.475 
4% [Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. I h 
9.7 anzig . 100 Guld. 81.72 | 8188 
7% [Selſingfors 100 fi, M. 1059 10.81 
7% Italien .. . 100 Lira 22.045 | 22.085 
7% ugoflavien 100 Din. 7. 7.414 
3 % [Kopenhagen 100 Kr. 11231 | 11253 
8 % [Liſſabon „ 100 Elsc. 18.85 18.89 
5.5% |OslosCheift, 100 Kr. 11231 | 112.53 
8.5% [Baris . 100 Fre. 1648 | 1650 
5 % Prag, ie 12.471 12.491 
3,5%, 81.03 | 81.25 
9%, 5 3.042 | 3.048 
5.3% Y 6318 63.30 
4.8% ! 112.46 | 112.68 
6.5% 59,285 | 59,165 | 59 285 
7% 73.38 | 7353 | 73,395 73.835 
8 75 47.15 | 47,35 | 47.18 47,35 


wohnt zuſammen mit jeiner Frau ſowie mit ſeinem Schwie⸗ 
gerſohn auf der Chauſſee, die nach Bralin führt, gegenüber 
dem jüdiſchen Friedhof ein kleines, alleinſtehendes Häus⸗ 
chen. In der Nacht von Freitag zu Sonnabend hatten beide 
Männer Nachtdienſt. Als Nawrot um 2 Uhr nach Hauſe 
kam, fand er zu ſeiner Verwunderung die Haustür weit 
offen und ſein Rad vor der Türe ſtehen. Nichts ahnend 
ging er in die Wohnung und fand hier einen Mann, der 
mit dem Aufräumen der Schränke beſchäftigt war. 
Er ging auf ihn zu und wollte den Eindringling zur Rede 
ſtellen. Dieſer zog einen Revolver, gab einen Schuß 
auf Nawrot ab und entkam in der Finſternis. Die 
Frauen hörten den Schuß, hatten aber Furcht, aus dem 
Zimmer, das weiter hinten lag, vorzukommen. Erſt als der 
Schwiegerſohn um 5 Uhr früh nach Hauſe kam, fand er 
Nawrot in einer Blutlache ohne Beſin nung 
liegend vor. Nawrot erhielt einen Schuß in die Leber 
und wurde jofort in das Krankenhaus nach Poſen überführt. 


Von dem Täter fehlt bis jetzt noch jede Spur. Der 


Verdacht richtet ſich gegen einen Bekannten, der mit der 
Dienftzeit der beiden Eiſenbahner vertraut war und auch 


die Wohnung kannte. Nawrot iſt bis jetzt noch nicht zur 
Beſinnung gekommen, jo daß an ſeinem Aufkommen 
gezweifelt wird. i 

* Ruchocin (Kreis Gneſen), 8. April. Zum 2. Oſter⸗ 
feiertag hatte die Spar» und Darlehnskaſſe Ru⸗ 
chocin ihre Mitglieder und eine ſtattliche Anzahl von 


udapeſt — 
Helſingfors —, Spanien —, Holland 358,00, 353,90 — 
Kopenhagen 237,80, 238,40 


Warſchauer Börſe vom 8. ri, Umſätze. Veri gu — Kaul. 


8. April. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,01 Gd. 25.01 Br., Newyork —.— Gd. —.— Br., 
Berlin 122,147 Gd., 122,453 Br., Warſchau 57,73 Gd., 57,87 Br. Noten: 
5 . e ee EN Sr y —— 
port = d., —.— Br., Zürich —.— Gd., —— Br., Warſchau 
57,70 Gb, 57,84 Br. 

Züricher Börſe vom 8. Avril. Amtlich) Warſchau 58,30 
Newport 5,19½, London 25.22 / Maris 20,30, Wien 72,97'7,, Prag 
15,37¼ Italien 27,16, Belgien 72,17, Bubapeit 90,557, Helſingfors 
13,.09½, Sofia 9,75'/,. Holland 208,40, Oslo 138,573. Kopenhagen 


138,475, Stockholm 188,80, Spanten 77,80, Buenos Aires 2,87, 
Tokio 2,33, Rio de Janeiro — Bukareſt 9.09. Athen 6,70, Berlin 
123.20. Belgrad 9,125. Konſtantinopel 2.555, Got. codz. — ,. 
Priv.⸗Disk. 5 ½ /., Tägl. eld — /. 


Die Bank Polſti zahlt heute für; 1 Dollar, gr. Scheine 
4 J. der g Sens b fl. id. Qollan ar Scpeine 
100 Schweizer Franken 170,98 31. 100 franz. Franken 34,71 J., 
100 deutſche Mark 210,68 Ji. 100 Danginer Gulden 172.40 J.. 
iſchech. Krone 26,28 Zl., öſterr. Schilling 124,77 Zl. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 8. April. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: Sproz. Dollarbriefe der Pofener Land⸗ 
ſchaft (1 D.) 95,00 G. 4proz. Konvertierungspfandbrleſe der Poſ⸗ 
Landſch. (100 Zloty 470 B. Notierungen je Stück: proz. Roggen⸗ 
Br. der Poſener Landſchaft (1 D⸗Zentner) 28,00 G. 5pro;. Prä⸗ 
mien⸗Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 93,00 B. proz. Prämien⸗ 
Inveſtierungsanleihe (100 G.⸗Zloty) 103,00 G. Tendenz unver⸗ 
ändert. — Induſtrieaktien: Bank Zw. Sp. Bar. 85,00 B. 
H. Cegielſkt 41,006. Herzfeld⸗Biktorius 45,50 G. Dr. Roman 
May 105,00 G. Sp. Stolarſka 76,00 G. Tendenz unverändert. 
(G. Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Imfag.) 


Produkten markt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. War ſchau, 8. April. 
Abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. franko 
Station Warſchau: Marktpreiſe: Roggen 35,75—36, Weizen 50,50 
bis 51, Braugerſte 36,50—37, Grützgerſte 34,.50—35, Einheitshaſer 
36,75—37,25, Viktoriaerbſen 69—82, Felderbſen 47—54 Wicke 52—54, 
Peluſchken 43—45, Rotklee 180—230, Weißklee 240—300, Serradella 
60—88, blaue Lupinen 3-27, Weizenmehl 685proz. 74—78, 10 
mehl proz. 3152,50, Roggenkleie 2550-96, mittlere Weizenkleie 
29,50—30, grobe 31—32, Leinkuchen 350—51, Rapskuchen STB). 
Umſätze gering. 


t der Volener Getreidebörje vom 
4 . Mnotiecumaen bee Nich er 100 Nile in Jeg ee 
Station Poſen. 8 
Nuchtpreiſe: 


Weizen 47.00—48.00 | Peluſchken 
Roggen 2.90 —33.40 | Felderbſen 45 
Mahlgerſte . . . 32.25— 39.25 | Vittoriaerbien . . 64.0069, 
Braugerſte Folgererbſen . . . 55.0060, 
Hafer iR Speilelartoffen . . 8 
Roggenme FE Tabrikartoffeln . . 6. 
Roggenmehl 170%, 


4 
Weizenmehl (65 %% „65.25 — 69.25 
Weizentleie 2 3 . 26.25—27.25 
Roggenkleie . „24.75-23.75 
Sommerwide 46.00 — 48.00 


Berliner Produktenbericht vom 
und Oelſaat für 1000 Kg. ſonſt für 100 Kg. 
märk. 221224. per Mal 285.25, Juli 244,75. 
207, Mai 221,50—221,75, Juli 229,50—229,75,. Futter⸗ 
gerſte 192—202. Braugerſte 218290. Hafer märk. 1 
218, Juli 226,75. Mais waggonfrei ab Hamburg nn 1 

ür 100 Kg.: Weizenmehl 24,75 — 29,40. Roggenmehl 2 
Weidentie 25—15,60. Weizentleiemelajle 15,10— 18,20. Roggenkleie 
e e Kaeannen 
D H . elu en vn . - 

Eis 200. Mien 28—30. Lupinen, blaue 16,50 — 17,50. Lupinen, gelbe 


Serradella 
Blaue Lupinen ; 
Gelbe Lupinen 


Geſamttendenz: ruhig. 


8. April. Getreide 
in Goldmark. Weizen 
Roggen märk. is 
u, Induftxie 

204, Mai 


bis 260, rote 2,903.20, Ke außer Nieren 3,109.30, 
Fabrikkartoffeln 10—11,50 Pf. pro Stärkeprozent. . 

Tendenz für Weizen ruhig, Roggen etwas matter, Ger 1 
mais fiele, Weizenmehl matter, Noggenmahl und A di 
till. 


Materialienmarkt. 


erliner Metallbörie vom 8. April. Preis für 100 Ktlogr. 
in Ged. Marz Eiektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 227,25 Nemalted⸗Blattenzint von handels. 
1 Beſchafſenheit —.—, Oriainalhüttenaluininium (98/99 /) 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 180, do. in Walz» oder Draht⸗ 
barren 499 ¼ 194, Reinnickel 08—99 /, 350. Antimon-Reaulus 
82—87. Reinfilber für I Kilogr. fein 76,50-78,%, Gold im Frel⸗ 
verkehr 28— 28,20, Platin 8—10. 


Metalle. Warſchau 8. April. olgende Preiſe 
je Kg. in Zkoty notiert: Banka⸗Zinn in Blöcken 1130. Hüttenblei 
1,40, Hüttenzink 1,45, Antimon 2,25, Aluminium 4,40, Zinkblech 
(Grundpreis) 4,78, Kupferblech 580-6,70, Meſſingblech 4,50-5,50. 


Viehmarit. 


rager Viehmarkt vom 8. April. In Prag 7 zahlte man für 
1 — Echlach! ict einſchließlich Steuer 5 2 eror 
(1 Kc. = 0,26 Zloty: Kälber 9—13, ausnahmsweiſe 19,50—14, pol⸗ 
niſche Kälber, in Polen geſchlachtet, 11,25— 13,30, Speck 15—10,50, 
inländifhe Schweine 12,50—14, ausnahmsweiſe 13,50—14, polniſche 
Schweine 13—14,50, ſugoflawiſche Bagauner 14—15,75. 


Es werden 


ihrem diesjährtgen Vereinsvergnügen 
eingeladen. Trotz des ſchlechten Wetters war der Saal des 
Kaufhauſes in Witkowo bis auf den letzten Platz beſetzt. 
Nachdem Frl. Klawonn ein Begrüßungsgedicht eindrucks⸗ 
voll geſprochen hatte, begrüßte der Vorſitzende des Ver- 
eins O. Nadolni die ſo zahlreich erſchienenen Gäſte und 


Gäſten zu 


Vereinsmitglieder. Er konnte berichten, daß ſich die Mit⸗ 
lieberzahl in den letzten beiden Jahren verdoppelt habe. 
Beſonberen Dank ſprach er dem rührigen Vereins⸗ 
rechner Gay aus. Zwei flott geſpielte Theaterſtücke, zwet 
Solovorträge und Liedervorträge des Gemiſchten ors 
Ruchoein verſchönten das Feſt. Ein gemütlicher Tanz hielt 
die große Mehrzahl der Feſtteilnehmer noch lange in unge⸗ 
ſtörter Harmonie zuſammen. 


g Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 9. April. 5 
i Krakau + —, Zawichoft -- 2,01, Warſchau -+ 2,64, Plock -+ 2,74, 
Thorn 2. 394. Backen -F For Culm + 3,92, Graudenz + 4,26, 
Kurzebrak . 4,62 Pickel -+ 4,70, Dirſchau +4,49 Einlage + 2.84, 
Schiewenhorſt + 2,62. 


— —— —— 

Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redakteur 

für Politik: Johannes Kruſe; für Handel und Wirtſchaft: 

Daus Wie ſe, für Stadt und Land und den übrigen unpolitiichen 

Teil: Marian Hepke: für Anzeigen und Reklamen: Edmund 

Przygodzki: Druck und Verlag von A. Dittmann 
G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 
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Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund Nr. 82 


FTanzunterricht. 


Am 12. April beginnen neue Kurse. 
Anmeld Tanzlehrerin, 
aue täelich. f. Pldesteref, Dworcowas 


Zur Saatbeſtellung 


Am 6. d. Mts. entſchlief ſanft nach 
langem ſchweren Leiden unſere liebe Schweſter, 
Schwägerin, Tante und Großtante 


Juſtine Zittlau 


im 81. Lebensjahre. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Familie Johann Reinholz 
. Tierarzt Gumpert. 
Solec Kujawſki, den 8. April 1929. 


Mamas 


Fabrikat „Jaehne & Sohn“, Landsberg 
mit vollkommener Kugellagerung, 
modernste Konstruktion, in verschiedenen Größen vorrätig. 


it erhaltene gebrauchte Molorüresther 


besonders preiswert ‚abzugeben. 


Mofore ffn U fl 


W. Saàce 20 


Drillmaſchinen „Saxonia“ 


in allen Größen und Ausführungen. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 
10. April, nachmittags 4 Uhr, vom Hauſe, Thorner⸗ 
ſtraße Nr. 23 aus ſtatt. 10 


vn 40 
De 

— ä 
« 4 


Trockenbeizapparate 
x und Beize in großer ‚Auswahl. 
. ſofort vom Lager lieferbar. 4841 


Witt & Svendſen 9. n. b. 9. 


Danzig, Langgarterhintergaſſe 6 
Fernſprecher 24531 u. 24532. 


Heute vormittag 11'/, Uhr verſchied plötzlich und 
unerwartet meine liebe Frau, unſere herzensgute, 
treuſorgende Mutter, Schweſter, Schwägerin u. Tante 


Frau 


Ida C ke | Ju eltor fe m——— 
a zarske 1. beitor | fe Ein Bonbon-Kocher 


Na. lüdenlofe, langjähr., tellunatn Dutshang- sowie einige Mädchen, die schon längere Zeit 


Gebrüder Ramme, Bydeoszcz 


Sw. Tröicy 14b. Telefon Nr. 79. 


Parzellierungsanzeige. 


Am Dienstag, dem 16. April, von vor ⸗ 


. geb. Klawonn . 85 e e halt von 400-800 Mirg. in der Bonbon-Abtellung, gearbeitet haben, mittags 10 Uhr ab, werde ich das ca. 
im Alter von 55 Jahren 1 Monat. N; stellt noch ein 
3 u eee 1. Beil; nlg Haustochter Lukultus Zuckerw.-Fabrik Bydgoszez, 680 Morgen große 


Dies zeigen tiefbetrübt an Offerten unter M. 2123 
Die trauernden Hinterbliebenen 15 an die Geſchäftsſt. d. Z. Offerten unter A. 4927 


Boznanska 28 4983 
a.d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
Heinrich ar t 8 Suche r i 
5 e 0 10 Kindern ar zum 15. 4. oder im Ganzen oder geteilt auch in Bauparzellen 
Dworzyſko (Wilhelmsmark), den 10. April 1929. 


Stadtgut Liebſee 


im Hotel „Drei Kronen“ in Rieſenburg 


Landwirtsſohn, 24 J., 


1. 5. Stell. als erſtes irti unter günſtigſten Bedingungen verlaufen. 


Ber deutichltämmig, ſucht 
Stellung als ; e 2 1 
gute Kraft, ehrlich und ſauber, zur ſelbſtän⸗ t bis auf 200 Morgen guten Weizen ⸗ 
Stubenmädchen digen Führung eines Villenhaushaltes, w 1 —ꝗ — . durchweg tieefähte, 


DW. Henmiet. von ſofort aejuht. Bevorzugt werden Krä 


Zeugniſſe u, Empfehlg. War 3 Jahre in einem t 

vorhanden. Gefl. Off.) beſſer. Hauſe 125 5 und BE ART 8 und DER SEN waren. Mel 
E Mische ee — Sniodeckich 56 La Saal. Verhandlungen über das 1 und 

Füng., evgl. gehn. „Zeugniſſe vorhd. 4910 Tücht. Horizontal Suche zum 1. 5. jung., größere Trennſtücke im Lokal von 11 Uhr ab. 
g a ‚als wein! era, Alice Schmidt, Tarkowo ſauberes, ehrliches Guftan Kleinmann — Elbing 


„ eee E AusllarT tterihneider Telefon 2059. 4929 ee 43. 
Int Stelung a anne, Hatteriineider | Huusmädchen. 
als: Sorfigehife |: sulans, Fame) deer, Wen gage herrschaft Orocholin, J. Ann 


2 
oder Waldwärter. Stellung als Eluben: r ih verkauft noch einige Waggon 


a Einen jünger., ſolſdenn . Mogilno. 
Arthur Zick e ee e ee Ofprfeffgpf e ra brahigepteßtes Gerſtſtroh. 
Se Ja iu Selene, polniſch und beuite t 1 A, u taufen werden 


findet am Mittwoch, dem 10. April, nachm. 4 Uhr, führ. Firm in Buchführ., Offerten unter A. 2210 (ſprechend, ſtellt von Bielawki, N 30 tr 6 tl t [ 
von der evangl. Kirche Bialosliwie aus ftatt. 65. ⸗Korreſpond. Poln. a. d. Geſchäftsſt. N. Jeitg. ſofort ein 4959 Senatorska 45, ll. l. ne nt 0 E 1 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem deren f 5 N 
DE 61 k 3 5 : iegt hart an der Sta eſenburg, iſt drainier 
11. d. Mts., nachm. 4 Uhr, vom ane aus ſtatt und Dat 49 Morgen gute Wiesen. Der Verkauf 


973| der kleinen Parzellen beginnt 10 Uhr im großen 


Die Beerdigung meines lieben Mannes 


0 2 . Deutſch und ſämtlich. „Hotel Diafovia“, Von gleich oder 15,4, 4 
In tiefer Trauer kaufm. Arden ‚Angeb.u. Dzialdowo Pomorze. ehrlich. wi kräftig. epo. nel ut. 


N N. 21784. d. Eſchit.d. Zig. Geſucht wird f. 1. Mai d d de. 25 Zentner einjährige 
Frau Eliſabeth Zie. fene. Stellen Wer ener e e ee ee, 


Sacre 9, Biatodtfenie; ben 3. Walt Ti, 3% i N fauler 8 ac e for Jg. A. zunertäfiige| tale, Bnttomire, - orbweiden 
— | | 6rj.Obermill eee Kindergärtnerin : Leda le 


allen ins Fach schlag. ij Vel Mädchen mit Koch⸗ 8 
rb. ane, vor pet, ] m. enmien 1. Klaſſe kenntniſſen, v. 5 geſ.]! We e 


desgl. w. für intenſive Rüben⸗ mit Froebel⸗Ausbild., r. M. Ko 
Santa, Bei, a e. gehe wirtschaft Bewerbung. 1 Sante e Eine Sfteinige Jement- 
Am Sonnabend; dem 5. d. Mis. ent- gut. VBermdge ſch. und bauten, unſtande erſt⸗ mit Jeugnisabſchriften nimmt. Offert. mit Ge. f uf r Ln er: maueritein Machine 
(lief art nad) langem iämeren, ‚nit früh. Poſener 36 Jahrs Hall, Mühlenproduttſu⸗ eee a haltsaniprüch. u. Bild Ehrl. eugl. Mädch. 28 Kenn . 
ine lie au N 
Sr 8 gute, unvergeßliche 1 au lung büb⸗ 0 a Stel. ee e ee = g uber. meine Otto Heinrich, Lochowlee 
5 ſcher Dame mit etwas ung. Kaution vorh.| yoczta Offroch ite. Suche ſofork oder für Haufe schläft, ab 15, 4. 80. 0 Pfund lerne r 
Frau Auguſte Ehrig elta Bese wech, S 8 dere. 1. ek a Pe are ed ae © 5 Due Szwaicarekt, Benzin- Motor 
kir in Briefwe Brodnica. 2 3 Nollauer. wor 7 
lll zu treten. Nu „FF RT: F [ Bydgoszez, nzin⸗ otor 
ge e, g, efmiedegelle) Wichser Fräulein zu] Matter erh: 
Im Namen der trauernden Hinter⸗ mit Bild findz. achten 6 mit guter Schulbildg., tl. Telefon 254. —8 Pf. fahrbar. Off 
bliebenen G. A. 200poſtl. Einde, Kr. 22 J. evgl., mit gutem evgl,, ledig, ehrlich. w. die zwei Knaben und im Haush. geg. 1 mn unter B. 2186 an dle 
Herman Ehrig. Flatow! Deutſchl.). 40180 Zeugn., militärfr. im eine ca. 300 Morg große deren Schularbeil, be⸗ 952086 ee ein Paar Eſchſt. d. Itg. erbeten 
Die Beerdigung findet am Mittwoch Zufbeſchlag erfahren,. Landwirtſch. zu führen aufſichtigt. Bild. Zeug⸗ — . 9 ! 
25 — b. Mis., anten 2 Uhr, von der GH Neſitzertochter ſucht bald Stellung. Nabend Tau der den anſpelche ee "an Judler⸗ bellen 8 Bopoelwahientähte 
eihenhalle des alten evgl, Friedhofes . Angebote an Friedrich ſofo 5 er | 

rt geſucht. Off. mit 6jährig, mit Abſtamm⸗ 1 vierteilig. 9 anti ter 

Aus ad ſofort geſucht. Of. Frau Böhlte,, An: 1. 8ertä 15 Bea mit Sbftamm. 1 vier ſich 


2213 die d. päterl. Grundſtück Möfte in Aligzti, Kr. eballsanſprüchen u. . Jariellonska 9. 
v. 60 Morg. erſtkl. Boden Wabrzezmo, Pom. 424 Zengnisahſcheiſten u. — überzählig 46891 Nied n maschine 
127 0 mein _| Dom. Wierzejewice | Bartz Pepe en 


üb 4 
Hebamme . ]Fränrein 1, mar each e er: JUNG, Chauffeur 5 . seite. Achtung! 
1 Freundin aus Byd⸗ — — — 


Wiecbork, 
noſt oczta Pakose Post 
Hoon fert. mit gelernter Smtoiter| cn sr zum 1.7. 1999 Atsgigem Rufus die Grundjtüd stacla kol. Koladziejewo| PO. SenölnO zu; 


2185 


Offert. mit 16 Morg. mit lebendem 
ene een ee Heirat. Sn Stellang. 9211.5 155 Glanzplättereiſu. totem Invent. fn 8 23 Sauerkohl 
228. Dworcoma 90. d. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg.] S. 2163 an die Ge- Stellg 3 renner. ande erternen.zu wer gn. Ein Paar 
. ee e n FI Sorten ſchäftsſt. dieſ. Zeitg. erb. M. wilder, Stund. tönn.elbitgew. | Kunkel, Bagniewio 4905| 40—50 Faß, bill. abzug. 
Tan t t g. Dworcowa 5. 2215 Nur 1 Fach- werd. Von außerhalb a.] bei Pruſzcz, Kreis Sen Kohl, Damaig- 
zun erri + bra, Neue g 


Die neuen Kurſe beginnen am 11. April 1929. 
Anmeldung. werd. Kali en e 


M. Toeppe, Zanzlehrerin, Gamma 9 9 


Dworcowa. 


leute m. ſtaatl. Brenn- Wunſch auch Penſion. Swieci 
erlaubn., die die poln. Nur heifraubzerwiliske Ju kaufen geſucht ein N Tel. 260 91. 
Sprache in Wort und|Sniadeckich 15/18, 2 Tr. Zu Tau ivat mittellehwer. hadhtzop, 
| Berietsnänsigarteiten Schrift beherrich, bitt. | Bitte ausihneiden u. Privat. Rotſchimm, Paſſer. 6 J 

kann, ſucht von ſofort dach 5 mitbringen. 2201 landgrundſtück alt ſtehen z. Berkauf bei 

oder ſpäter 5 Suche zum 15. April [nicht üb. km v. Zentr. H. Bachmann 


4895 abſchr., Gehaltsanſpr. der Stadt Bydgoge - 8 
Sade 1 
. Drwgoa,:Post Golub ſucht für ihre 8 i 


. Lichtbild einzuſend. 
Stellung c ll Fräulein Sr: 8 n 


Mulſchafts⸗ 


Gultav Sentbeil, Wabrzezno en: int Wir können moch Je, 2., .. 4: u 
1 Bu gm einige aus dem Aus⸗ Wohnungen. Aus ühr⸗ 
» Original 2 infyeliot ee 188 dz. ‚(Brielen), Bomorze. Pomorze. als Haustochter 2188 a. 8 8 tg daf importierte 9 — ce Offerten Bit 
die d olniſche in 150 Morgen 4829 raſſige a|ga e genauer, Bedin 
Ki „Wichmann“ L verh., Einderlos, 40 »e| Gärtnergehilie Ber SR be. Weizen⸗ und Roggen⸗ Wohnung“ a. at 
Ti et e ele 2x; seoseosm at QONNEN Ie Ban 
2 6. 29 5 4 a eſchäfts e 0 ’ 

, eee 
B Original Die Vollkammen.gte PAR“, Poznan, ſelbſtänd. Gärtner oder Fahr., der poln. und Kochmamſell. 10 Schweine, Preis Stück 25.— Jlotn. e — 5 
. 1 Gehilfe. Gefl. Off. unt. deutſch. Spr. mächt, 100 000, Anz, 65000 21, Gräfl. 7amozysko (ca. 5 km v. 


„Substantia“ MB} BR | A1.Marcinkowskiego11|21, 650 an Ann.-Exped. utſche und polnijche|? km von Grudziadz,| von AlvensIeben- 


2 8 De bei M 
 Futterrübensamen unter Rr. 5.44. Walli, Torun, erb. zs für Chevrolet geſ. Jorache erforderlich. empfiehlt Pawski,|Schoenborn’ihe Re⸗ se ee 


0 dz, Ogrodowa 2. vierförſterei Wronie 
Ungar, Luzerne . ö Unverhr. Nulcher Electrolux 5 D. Cpeliömann 4 el emälde p. Mabrzeino. 5 en 
sämtliche U rat Engl. Berufslandwirt ſucht vom 15.4, od 1.5. Pl. Teatralny 3. | Koscierzyna‘ ‚Berent). |wunderb. Jandſch. it 1 Ichwarter Sommer: Möbl. imme 


A Kleearten 


5 
ö Kriegsbeſchädigt. ver⸗ Stellg. O. Kinwiczer, Suche zum 15. J. cr. ſof. z. verk. Fr. Zielinski, 
„ un Junge Witwe, 299,,eo.,|heitatet, int Lesch, Fare woſfta die 9 en eott. früher od, pater ac ee Pen u. well. Beit 

feldsamereien nit ein, Kind. ſucht Be⸗ und fe bei klein. Gehalt Aelkere, Rehe Tülle ein orbentl.. a Sul Te a bill. z. vrk. Chmara, Sw. Möbliert. Zimmer 
Saaigerste kanntſch. mit befferem|und freier Wohnung. Aeltere, ſehr ſtige Mal Mädchen al 964] Suche zu kaufen alte Zröien 17 Kerr zu verm. Nakielska 119 
Handw., Bohng. vor» | Offerten unter 3 4828 Frau Rohre als Ständer, . 

Ey und handen, zwecks baldig. an die Geſchäftsſtelle chillen kin l ei hp 30 Stck. am land, „2 Joll 2190 
B Saathafer 88 Geld e dr geitg 3 Feat e 5. ſtelt von fofort ein ſetwas Kochtenntniſe 5 3 ll hart. 1 055 Süteſbmaſcie N 
3 mit einem greifbaren Vermögen von 5 . 15 ee "he e Air de um en 33 zwischen Pachtungen 

Landw. Suche über 80 000. — zi und einem 1 890 au: die Ge. e 3 erbeten e eee 16--18 U. Adamozeweki, nen 


Ein- und Ver- 


Einkommen von 10000.— 2 flügelwirtſchaft übern. Suche ſofort u, K. 4904 an die Ge⸗ Tu Ga arſhm Sw. Tröjen 7, ptr. x. 2208 M le 
kaufs-Verein a, Räuferihmeine 5 


entiprechende Off.u,6.21660.0.6.d.3: e geitung d. Zeitung. leichviel w. Art, von 
ER denen , , ee wecke Heirat; ER 155 ‚als ‚Ontsgärtner J Mäd ch 0 50— = 18 tauft|ne Er „Geidäftstungen a u 815 a 10 bad 
am 15 zu abren, evangeliſch, ni afts Fräulein I rnia be E u verlaufen A 
Bydgoszez, unter 1.70 groß, wird Diskretion ehrenwörtlich zur jelbitand, Führung oder Gärtnerin. en e ee Nh Is 36 Lufſenfte) d. b. Pesch d. d. Ztg. erb. 
Uebernahme v. Bienen für ſämtliche häusliche 


Tul. Dworcowa 30 zugeſichert u. verlangt. Vermittlung von An⸗ eines Haushalts vom ... T.... 
und Gewächshäuſern Arbeit und gut kochen kauft jede Menge 
Bernhard Schlage, 
Danzig-Langfuhr. 
Tel. 42422. we 


Telef. 100. 4802 gehörigen angenehm. Evtl. Einheirat in Wirt⸗ 1. 5. 1929. Langzähr. 
ſcchaften von 200 Morgen aufwärts erwünſcht. Zeuanifie zur Seite. Bedingung. 4900 kann, vom 1.5.1929 gei, 
Einige kaufmänn. Kenntniſſe ſind vorhanden.] Offerten unter u 21977 Bh, Harrass, Meld. Handel Maki, 
Offert. unt. 9.1856 an die Geſchſt. d. Ztg. erbet, a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. Boroszewo o. Tozew. Mostowa 9 dee 


